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Kklslgrelche Vemeindrmahleii
la Zwota « .

Karlsbad . 15 . Juni . Unsere Genossen in

ZWodan haben sich in den Gemeinde -

Wahle « am gestrigen Sonntag glänzend
geschlagen und « men prächtigen Sieg erfoch¬
ten . Ist doch Zwodau — ein Industriedorf mit

4000 Einwohnern im Bezirk Faltcnau — von

jeher ein heißer Kampfboden gewesen , auf dem

sfÄher die Kämpfe zwischen Sozialdemokraten und

Freisoziaien tobten . Inzwischen haben sich di «

Kreisozialen allerdings zumeist in Kommunisten
verwandelt , di « bisher die stärkst « Partei in Zwo¬
dau waren . Nunmehr sind die Sozialdemo¬
kraten die stärkste Partei , was stein

Zwodau «och nie gewesen sind , während die Kom¬

munist «« ein « « Verlust von 252 Stimm « « und

drei Mandaten zu verzeichnen haben . Was die

Kommunisten mit ihrer Zerstörungsarbeit ange¬

richtet haben , beweist der Stimmenzuwachs der

Ehriftlichsozialen und Hakenkreuzler , die ebenfalls

je «in Mandat gewinnen konnten . Eine arge

Schlapp « erlitte » die Freisozialen , die in ihrer

einstigen Hochburg mit zwei Mandaten auf den

Aussterbeetat gesetzt wurden .

Nachstehend das Wahlergebnis ( in Klammern

di « Resultate der Gemeindewahlen vom Jahre
1927s :

Stimmen
S V

EZ
Deutsch «
Sozialdemokraten 596 ( 434 ) 7 ( 6) 592
Tsch . Sozialdemokraten

■
_ _

u. Nntwliatsozinllsten 23Ü ( 191 ) » ( 2) 188
Kommunisten . . . . 445 ( 697 ) « ( 9) 796

Freisoziaie . . . . . 182 ( 236 ) 2 ( 8)
Christlichsozialc . . . 483 ( 344 ) 6 ( 5) 509

Hakenkrenzler . . . . 246 ( 162 ) 8 ( 2) 160
Gewerbetreibend « und

Landbündler . . . . 260 ( 224 ) 8 ( 8 ) —

Amerika beharrt aus keinen
Schuldkcheinen .

Washington , 14 . Juni . ( Reuter . ) Unter¬

staatssekretär im Staatsdepartement Castle er¬
klärt « in einer Rede , wenn das Kriegsschulden¬
problem irgend wann i » «in akutes Stadium tre¬
te « würde , werde Amerika erwägen müfle «, ob es

ratsam wär « , seine bisher verfolgte klar « Linie in
der Schuldenpolitik zeitweise zu ändern . Rach
seiner Auffassung jedoch besteh « « ine solche
akut « Situation gegenwärtig nicht .
Castle fügt « hinzu , daß die vereinigten Staaten

auf jeden Fall ihr « Politik der Anfrichtigkeit wei¬
ter verfolgen würden .

Ungarn sacht Regionalvertrügc .
Budapest , 14 . Juni . ( MTJ . ) Ministerpräsi¬

dent Graf Beth len hielt in Debreczin seine
Progrqmmrede , worin er u. a . ausführte , daß
Ungarn infolge der langen Dauer der Verwirk¬

lichung des Präferenzzolles die Plazierung seines
Exportüberschusses durch Regioanalver -
träge anstrebi . Der Abschluß solcher Wirt¬

schaftsverträge . Mit O esterreich und Ita¬
kt ey stehe bevor . Ihre Laufzeit beträgt ein

Jahr ? . Es sei zu hoffen , daß es gelingen wird ,
diese Uebereinkommen durch solche mit der

Tschcchoslo wa ke i und mit Deutschland
zu ergänzen . -

Zollkriegsrüstungen .
Wien , 15 , Juni . ( AN. ) Der Ministerrat hat

beschlossen, einen Gesetzentwurf einzubringen , der

der Regierung die Ermächtigung erteut , den

Staaten , mit denen eine vertragsmäßige Regelung
der Handelsbeziehungen nicht besteht , die Einfuhr
bestimmter , Waren zu verbieten oder an eine

Bewilligung zu binden .

Kardinal von Toledo ausgewiesen .
Paris , 15 . Juni . Wie Havas aus Madrid

meldet , ist der Kardinalprimas von Toledo Msgr .
Segura , als er auf der Rückkehr von seiner Rom -

Reise' spanisches Gebiet betreten hatte / auf Anord¬

nung der Regierung ersucht worden , S p a n i e n

sofort zu verlassen . Es wurde ihm ge¬

stattet , einige Stunden sich in einem Kloster aus -

zuruhen . Sodann ist er nach der französischen
Gren - c abgereist .

Kc )

gestellten und die wegen Alters beveits

Dienst gesetzten Schiffe inbegriffen sind .

—1900
—2434

—4354

Diskonterhöhung ln Sesterreich .

Wien , 15 . Juni . ( AN. ) Die Ocsterreichische
Nationalbank hat den Zinsfuß von 6 auf 7. 5

Prozent erhöht .

In der heutigen Sitzung des Generalvates

der Oesterreichischen Nationalbank wurden vor

Beschluß über die Zinsfußerhöhung seitens des

Natronalbank - Beraters Prof . B r u i n s Mit¬

teilungen über die günstigen Fortschritte
in den Verhandlungen betreffend die für Oester -

Berlin , 15 . Juni ( Eigenbericht . ) Die

politisch « Lag « hat sich jetzt aufs äußerste
zug esp itz t . • Drr Reichskanzler hat zwar am

Sonnabend und auch heut « wieder mit den Ber -

tretvrn der Gewerkschaften und der sozialdemo¬
kratischen Parteien Besprechungen geführt ; zu

eigentlichen Verhandlungen über Abänderungen
der Notverordnung ist es aber bisher noch n icht
gekommen . Di « Regierung steht auf dem Stand¬

punkt , daß zunächst einmal di « Notverordnung
durchgeführt werden mutz , um einen Zu -
sammcnbruch der wirtschaftlich «, und finanz¬
politischen Verhältnisse in Deutschland zu verhin¬
dern . Ueber Abänderungen soll dann , später
gesprochen werden , wahrscheinlich also erst beim

Zusammentritt des Reichstages im Oktober . Das

bedeutet praktisch «in Versprechen , das durch die

weiter « Entwicklung der politischen Verhältnisse
gegenstandslos werden könnte .

Inzwischen hat der Reichskanzler auch mit

dem Führer der deutschen Volkspartei Abgeord¬
neten Dingeldey verhandelt . Dabei sofl zu¬

gestanden worden sein , daß die Bolkspartei im

Augenblick di « Umbildung des Kabinetts nicht
verlangen wird . Es scheint auch , daß die in der

Volk - Partei vertretenen Unternehmer gewisse
Zugeständnisse für di « Notverordnung mache «
wollen , beispielsweise was di « Herausnahme der

Jugendlichen bis zu 21 Jahren aus der Arbeits¬

losenversicherung anbetrifst . Dafür möchten sic
aber eine Verschlechterung des Tarif¬
rechtes und womöglich di « Beseitigung
des Schlichtungswesens eintanschen ,
was sowohl für di « Gewerkschaften wie für die

sozialdemokratisch « Partei , volblmnme « untragbar
wäre , denn die Erfüllung dieser Forderung
würde bedeuten , daß di « Arbeiter bei der Be¬

stimmung der . Lohn - und Arbeitsverhältniss « in

der jetzigen Kris « völlig der Willkür der Unter -

nehmerverbänd « anSgeliefert wären .

Tas statistische Staatsamt veröffentlicht

Wie man sieht , ist der Rückgang unseres Außen¬
handels im Mai 1931 gegen tvlai 1930 ganz

außerordentlich . Sowohl auf der ' Einfuhr - als

auch auf der Ausfuhrseite beträgt der Rück¬

gang ungefähr ein Drittel , um eine

voll « Milliarde ist der Umsatz gegen das Borjahr
zurückgegangen .

Betrachten wir uun die Entwicklung in der

Zeitspanne vom 1. Jänner biS ' zum
31 . M a i sowohl im heurigen als auch im vorigen
Jahr « stellt sich die Sache wie folAr

( m Millionen
1931

5347
4568
9915

1930

Ausfuhr . 7247

Einfuhr . . 7002

Gesamtumsatz 14 . 269

Gegenüber den . ersten fünf Monaten
_ . . . , des ...

Jahres 1930 ist also in derselben Zeit des . Heu- f reich bereitzustellenden Mittel gemacht .

Veutsck ! sn6 in
schwerster Not .

Während der Reichskanzler Brüning noch
mit den Parteiführern über die weitere Ge¬

staltung der deutschen Innenpolitik berät , ist
auf wirtschaftlichem Gebiete bereits eine Ent¬

scheidung gefallen , deren Bedeutung sowohl
als Symptom wie auch als greifbare Matz¬
nahme nicht hoch genug einzuschätzen ist : die

deutsche Reichsbank hat den Diskont

vo « 5auf7Pro z e n t erhöh t . Diskont¬

erhöhung in der Krise — was das bedeutet ,
zeigt vielleicht am besten ein Hinweis auf die

Diskontsätze der anderen großen Wirtschafts¬
mächte ; in England beträgt der Satz seit Jah¬
resbeginn 2. 5, in Frankreich 2, in Amerika

gar nur 1 . 5 Prozent . Der Diskont der deut¬

schen Reichsbank beträgt also beinahe das

Fünffache des amerikanischen . Die Maßnahme
war ohne Zweifel nötig , um die deutsche
Währung sicherzustellen , aber sie bedeutet auch
das Ende der Brüningschen Illusion von der

„ Ankurbelung der Wirtschaft " . .
Brüning wollte durch die großen Lohn¬

senkungen des Vorjahres die Preise senken .
So sollte der Notenumlauf verringert , die

deutsche Währung gefestigt , Deutschlands Un¬

abhängigkeit vom Ausland sichergestellt wer¬

den . Aber die Preise folgten den Löhnen
zögernd und in weitem Abstand . So bedeutete

die Aktion schließlich , nicht Verknappung des

Notenumlaufs bei gleichbleibendem Konsum ,
sondern Sinken des Jnlandskon -
s u m 8, also Verschärfung d - r Krise .
Solange noch Kapital zu annehmbarem Zins¬
satz zu haben war , durfte man wenigstens für
den Sommex eine EntspaMüüg erhoffen, , Nu «
sind aber aus Deutschland nicht nur , Äus -
landskredite in der Gesamthöhe von 600 , Mil¬
lionen Mark abgezogen worden, . sondern die

deutschen Kapitalisten zeigen auch die größte
Lust , das Spiel von 1922 - 23 zu wiederhole, ,
und kurzfristige Mark - Kredite zu billigem Zins
aufzunehmen , um sie bei einer eventuellen Er¬

schütterung der Währung in schlechtem Geld

zurückzahlen zu können . Die Gefahr muß grö¬
ßer sein , als die Oeffentlichkeit anuimmt , sonst
hätte die Reichsbank ihrer Stützungsaktion irr

New. Aork nicht sofort die ungewöhnliche Dis¬

konterhöhung folgen lassen , die das ganze wirt¬

schaftliche Konzept des Kabinetts Brüning ,
oder was von diesem Konzept noch übrig war :

über den Haufen wirft .
In solcher Situation wäre es umso ge¬

fährlicher , zu der wirtschaftlichen Krise eine

offene politische Krise treten zn lassen . Die

Verhandlungen , die Brüning in i t

der Sozialdemokratie führt und die

über den Verbleib der Regierung entscheiden
werben , stehen im Zeichen einer Budget - ,
Finanz - und vielleicht schon Währungskrise ,
die zu verschärfen auch die Sozialdemokratie
keine Neigung und kein Interesse hat . Die

Sozialdemokratie fordert freilich A e n d e •

rung der Notverordnung und sie
zeigt dem Kanzler auch , wie er die Notverord¬

nung ändern konnte , ohne ein neues Loch in

den Staatshaushalt zu reißen . Die Sozial¬
demokratie kämpft dabei nicht so sehr um die

augenblickliche Entlastung dieser oder jener
Schichte der arbeitenden Klasse als um die

Bewahrung der wichtigeren Positionen , um

die intakte Erhaltung der sozialen
Gesetze . Eine Herabsetzung des Reallohnes
ist bei aufflackernder Konjunktur leicht tvieder

tvettzumachen , eine Verschlechterung der sozia¬
len Gesetze macht das Werk von Jahrzehnten
zunichte . Während aber der Kanzler von der

Sozialdemokratie zu einer . sozialen Abände¬

rung der Notverordnung gedrängt wird ,
rebellieren die Industriellen , die

politisch sein Kabinett stützen , gegen den an¬

geblichen „ Linkskurs " Brünings . Sie haben
auf der Tagung des Langnam - Bereins ihre
wirtschaftlichen , kurz nach dem Besuch in Che -
quers ihre politischen Forderungen angemel¬
det . Jene gehen auf weitere Entlastung des

Besitzes , diese auf Bildung einer Rechtsmehr
heit und auf eine scharfe Kampagne zur
Revision des Joung - Plänes ans . Das Z u -

Gens , 15 . Juni . Die Regierung der Ver -

. « ZWWMWMWWW .
' MWWWW

Völkerbundes für die Abrüstungskonferenz ge¬

naue Mitteilungen über den heutigen Stand der

Rüstungen zu Wasser , zu Land und in derLuft
übermittelt . Das 18 Folioseiten starke Doku¬

ment ist heute vormittag gleichzeitig in Washing-
ton und Genf veröffentlicht worden . Es verdient

besonders hervorgehoben zu werden , daß die

Regierung der Bereinigten Staaten als erste

Regierung einer Großmacht tatsächliche mate¬

rielle Angaben über ihre Rüstungen mitfeilt, '

und daß sie in ihrem Schreiben an den General¬

sekretär des Völkerbundes diesen auffordert , ihre

Aufs äußerste zugespitzt .
Brüning will jetzt keine Abänderung der Notverordnung . — Die Entscheidung

bei der heutigen Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagssrattion .

I « der heutigen Besprechung mit den Ver¬

tretern der Gewerkschasten haben diese keinen

Z w e i s « l darüber gelassen , daß sür sie die Not¬

verordnung in ihrer heutigen Form völlig un¬

annehmbar ist und daß selbst dann , wen « die so¬
zialdemokratisch « Partei sie nicht zu Fall bringen
könnte , die Gewerkschaften doch den schärfsten
Kamps gegen dies « Maßnahme der Regierung
führen müßten .

Heute nachmittags sind die Bertreter der

Regierungsparteien im Beisein des preußischen
Ministerpräsidenten B r a « n, des Reichstags¬
präsidenten Löb « und des Reichsbankpräsidenten
Luther empfangen worden . Es ist ihnen ge¬

sagt worden , daß in Anbetracht der wirtschaft¬
liche « Lage die Notverordnung durchgesührt wer¬

den müßte . Am Schluß soll Brüning seine frü¬

her « Erklärung , daß er sofort mit dem gesamten
Kabinette demissionieren werd « , wenn der

Aeltestenrat morgen die Einberufung des Reichs¬

tages beschließe , sehr nachdrücklich wiederholt

haben . ReichSbankprästdent Dr . Luther wies

auf die schwere Erschütterung hin , der der

deutsche Kredit ausgesetzt wäre , wenn das Ver¬

trauen in die StcGilität der deutschen Regie¬

rung , wenn auch « nr für einig « Tag « erschüttert
würde .

Heute abends waren die Sozialdemokraten
nochmals beim Reichskanzler . Morgen früh neun

Uhr tritt die sozialdemokratische Reichsiagssrak -
tiön zusammen . Sl « wird ein « Entscheidung zu

fällen haben , die von der folgenschwersten Bedeu¬

tung für das politische Leben des Reiches sei «

kgn «.
Mittags 12 Uhr tritt dann der Aeltesten -

ausfchuß des Reichstages noch einmal zusammen ,
nm sich darüber schlüssig zuwerden , ob der

Reichstag nach dem Antrag der Rechtsparteien

jetzt rinberufen werden soll .

Abriiftuugsoorstob der Vereinigten Staate «.
Genaue Veröffentlichungen über ihren Rüftungsftand .

Genf , 15 . Juni . Die Regierung der Ber - lAngaben nicht nur als für die Abrüstungs -

einigten Staaten hat dem Generalsekretär des j Konferenz bestimmt anzusehen , sondern sie auch
— v _ . — - • — —• - - - - - - jetzt der gesamten Weltöffentlichkeit mit ¬

zuteilen .
Laut den übermittelten Mitteilungen . besitzt

Amerika ein Landheer von 139 . 957 Mann ;

diesem sind 13 . 155 Mann Luststreitkräfte zuge¬

teilt . Die Kriegsmarine zählt 109 . 886 Mann ,
die ihr zugeteilten Luststreitkräste 14 . 169 Mann .

Die Gesamttonnage der Kriegsflotte der Ber¬

einigten Staaten beträgt 1,251 . 840 Tonnen , in

welcher Zahl auch die bisher noch nicht fertig¬
gestellten und die wegen Alters beveits außer

Schlechte Handelsbilanz im Mai .
Sin Zeichen der Wirtschaftskrise .

rigen Jahres die Ausfuhr um fast zwei Milliar¬

den , di « Einfuhr um fast zweieinhalb Milliarden ,
der Gesamtumsatz unseres Außen, - .
Händels um etwa viereindritt « l
Milliarden zurückgegangen . Noch
klarer wird das Bild , wenn man hinzufügt , daß
in der Zeit , von der di « Rede ist, die Ausfuhr
von Fertigwaren von 5356 Millionen auf
4072 Millionen , di « Einfuhr von Roh¬
stoffen von 3364 Millionen auf 2024 Mil¬

lionen zurückgegangen ist . Di « ganze Schwere
der tschechoslowakischen Wirtschaftskrise wird aus

diesen Ziffern ersichtlich .

soeben die Ziffern über die Ein - und Ausfuhr im

Mai 1931 , sowie in den ersten fünf Monaten

des heurigen Jahres . Danack betrug im

Monat « Ma i ( in Millioüen K« )

1930 1931

Ausfuhr . . 1528 1094
'

—434

Einfuhr . . 1605 954 —651

Gesamtumsatz . 3133 2048 —1085
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sammensprel mit den National¬

sozialisten liegt offen zutage . Herr Hit¬
ler hatte bis zum Februar dieses Jahres ge¬
hofft , durch einen Putsch an die Macht gelan¬
gen zu können . Die Abwehrmaßnahmen der

Sozialdemokratie und der Bruch zwischen Ha¬
kenkreuz und Zentrum ließen die Sache dann

als zu gewagt erscheinen . Hitler proklamierte
die Legalität — ohne Zweifel im Einverneh¬
men mit der schwerindustriellen Bolkspartei ,
die zwar bei einem Putsch beileibe nicht die

Sozialisierung , aber einen Wirtschaftskrach be¬

fürchtete , gegen die Aufnahme eines „legalen "
Hitler in die Regierung jedoch nichts einzu¬
wenden hätte . Die Nazi haben den Beschlüs¬
sen des Langman - Vereins begeistert zuge -

stinnnt . Die Antwort darauf war der Vor¬

stoß der Volkspartei gegen Brüning , die For¬
derung nach Aufnahme der Nazi in die

Regierung .
Die Sozialdemokratie steht

vor der Wahl , Brüning zu opfern
und damit die Aufnahme der Hitlerianer in

di « Regierung , Fascisierung der Verwaltung
und Justiz , Abbau der Sozialpolitik im Sinne

des Langnam - Bereins und außenpolitische
Schwierigkeiten zu riskieren , oder aber Brü¬

ning und damit auch seine wenig aussichts¬
reichen Versuche zur Deckung des Reichsdefi -
zits und zur Ueberwindung der Krise no ch z u

halten . Niemand wird bezweifeln , daß es

sich bei der zweiten Möglichkeit nicht um ein

Bekenntnis zu Brüning , sondern um die

Wahl des kleineren Uebels handeln
würde . Ob damit Biirgerkrieg , Währungs¬
krise, außenpolitische Abenteuer auf die Dauer

verhindert werden können , muß dahingestellt
bleiben . Die Fortdauer der Krise hat ja heute
schon eine Radikalisierung der Massen betvirkt ,
der die Kommunisten ihren agitatorischen Er¬

folg , die täglichen Zusammenstöße und Barri¬

kadenkämpfe , die Nazi das weitere Ansteigen
ihrer Wählerzahl verdanken . Einen Ausweg
aus dieser Lage zeigt Brünings Notverord¬

nung nicht und die Diskonterhöhung der

Reichsbank verschärft die Krise nur . Di « So¬

zialdemokratie muß also , wenn sie Brüning
hält , um ein größeres liebel zu vermeiden ,
tro ^em weiter auf alle Eventualitäten ge¬

faßt sein .
Die aber kann Deutschland tatsächlich ge¬

holfen werden ? Durch die Streichung der Re¬

parationslasten — erklären die Nationalsozia¬
listen . Run ist aber an eine Streichung dieser
Lasten heute noch nicht zu denken . Wohl aber

kann ihre Verringerung gefordert werden . Es

hat sich gezeigt , daß der Aoung - Plan nicht er¬

füllbar ist, weniger , weil Deutschland die Zah¬
lungen überhaupt nicht aufbringen könnte ,
als der überhasteten Exportsteigerung wegen ,

zu der Deutschland durch di « Zahlungspflich¬
ten getrieben wird . Deutschland muß über das

natürliche Maß exportieren , um die Doung -
zahlungen ohne Erschütterung seiner Währung
leisten zu können ; der deutsche Export aber ge¬

rät in Frage , wenn sich auf irgendeinen !
Markt , eine Kris « zeigt ; die Weltwirtschafts¬
krise nun wirft eine derart auf den Export
gestellte Wirtschaft vollends über den Hau¬
fen. Herabsetzung der La st en , Aen -

derung der Zahlungsbedingun ¬

gen auf Grund der bisher angestellten Er¬

fahrungen , das ist das eine Mittel zur
Rettung Deutschlands . Es hängt von Amerika
ab , ob es rechtzeitig angetvandt wird . Leider
hat der Bruch , der in der soliden und weit¬

blickenden ' deutschen Außenpolitik nach dem

Sturze des Kabinetts Hermann Müller ein¬

getreten ist , manchen Weg verschüttet . Ts rächt
sich jetzt, daß die Herren um Hindenburg , Herr
Treviranus voran , unmittelbar nach der

Rheinlandsräumung alles auf einmal revidie¬

ren wollten : Aoungplan , Ostgrenze , Saar¬

frage , Külonialmandate , Abrüstung . Das hat
die Zusammenarbeit mit Frankreich unterbro¬

chen und den Hakenkreuzlern die bürgerlichen
Wähler in die Arme getrieben . Ein Druck auf
Amerika aber wäre nur möglich gewesen ,
wenn Deutschland und Frankreick » solidarisch
waren ; dazu hätte es des vorläufigen Verzichts
auf die gegen Frankreich gerichtete Revisions¬
politik bedurft .

Durch die Revision des Poung - Planes
allein ist aber Deutschland keineswegs zu hel¬
fen . Höher als die Tribute , die das deutsche
Volk dem fremden Kapital leistet , sind die

Tribute , die es dem eigenen Kapi¬
tal , die es den Kartellen und Trust jährlich
erstattet . Cs war das zweite Verhängnis
Deutschlands , daß der Kampf um die Vertei¬
lung der Lasten just in dem Augenblick ein¬

setzte, als aus den indifferenten Nichtwählern
und aus dem dellassierten Mittelstand die

große fascistische Bewegung entstand . Dem

Bürgertum , dessen Parteien zerfallen und das

mit Ausnahme des Zentrums im Herbst 1930

zmn Sturze reif war , erstand so eine neue

Plattform , eine neue Organisation . Eine

wirkliche Rettung Deutschlands wird erst mög¬
lich sein , wenn die Spaltung der Arbeiter -

klasse überwunden und die fascistische Gefahr
beseitigt sein weiten . Dann erst kann die

deutsche Arbeiterklasse unter Führung der So¬

zialdemokratie den Kampf um die „ Revision "
im eigenen Lande aufnehmen , um die Revision
eines Zustandes , bei dem vier Prozent der

Bevölkerung 90 Prozent des Nationalver¬
mögens besitzen . Bis dahin aber ist Deutsch¬
land dauernd von den schwersten Katastrophen
bedroht , ohne daß es ein Mittel gibt , sie ein

für allemal zu verhindern .

Die Reichskonferenz der Kivoersrevude .
Referat Schweitzers — Wechselnde — Wahle « .

Die Nachmittagssitzung der Reichskonferenz
wurde mit einer Ansprache des reichsdeutschen
Vertreters der Kinderfreunde , des Genossen Dr .

Kurt L o e w e n st «i n, «ingeleitet , die lehrreiche
Einblicke in di « Arbeit der großen deutschen
Organisation gewährte . 200 . 000 Kinder stehen
unter der Betreuung der Kinderfreunde ; 2000

Helfer aus allen Berufsschichten und Alterssttffen
verbindet die gemeinsame Idee der scyialistischen
Erziehung . Am herrlichsten hat sich in Deutsch¬
land die Falkenb « wegung entwickelt . Sie
hat sich im Sturme die Herzen der gesamten
Arbeiterschaft erobert . Dem Redner find viele

Kommunisten bekannt , die ihre Kinder zu den

„ roten Falken " schicken, weil fie dort die sichere
Gewähr haben , daß fie mit sozialistischem Geiste »
mit dem Geist der Gemeinschaft und Solidarität

erfüllt werden . Während die kommunistische
Kinderorganisation sich bescheidet , aus den Kin¬

dern höchstens geistlose Nachplapperer kommu¬

nistischer Phrasen und Parolen zu erziehen . Die

Ansprache , die mit viele « praktischen Beispielen
aus der Arbeit der Krnderfreunde belegt war ,
wurde mit langanhaltendem Beifall ausge¬
nommen .

Die nächsten Ausgaben der Kinder -

freunde .

Genosse Schweitzer skizziert sodann di «

nächsten Aufgaben der Kinderfreundebewegung .
Bor allem sind größere organisatorische Ver¬

besserungen vorbereitet . Durch Errichtung eines

Reichssekretariates , das vor allem Böhmen im

Einvernehmen mit dem Karlsbader Gausekre¬
tariat zu bearbeiten haben wirk soll « in organi¬

satorischer Fortschritt erzielt werden . Als Reichs¬
sekretär wird Willi Hocke au - Bodenbach , der

bisherige Sekretär des Bodenbacher Partei¬
bezirkes in Vorschlag gebracht . Auch soll das

neu « Sekretariat , das mit 1. August seine Tätig¬
keit auftiehmen soll, vorderhand in Bodenbach
seinen Sitz haben .

Ein Hauptaugenmerk wird auch künftig der

Ausgestaltung des Kindertages und der Jugend¬
weihe zugewendet werden müssen . Eindrucksvolle

bezirksweise Feiern sind dringend zu empfehlen .
Dem Kasperltheater als wertvollem Erziehungs¬
mittel soll erhöht « Bedeutung zugemessen werden .
Ein breiter Raum in der Tätigkeit wird auch
heuer wieder di « Ferienfürsorge einnehmen . Fast
alle Gau « haben di « beliebten Falkenlager vor¬

bereitet , was umsomehr möglich ist , als hiefür
weitreichende FahrtpreiSermäßigungen erzielt
werden können . Ein bedeutender Abschnitt in
der Tätigkeit wird mit dem Schulbeginn an¬

fangen . Für di « Jugend , die erstmalig in die

Schule «intritt , sollen gemeinsam mit ihren
Eltern Schul «intrmSfeiern vorbereitet werden .
Ein wichtiger Zweig der Betätigung ist durch die

Einführung der Eltembeirät « erstanden . Im
Herbst dieses Jahres , dar im Zeichen der Jugend¬
werbung steht , findet di « Werbeaktion statt . Akti¬

vierung des Mitgliederstandes , Gewinnung neuer

Anhänger und Gruppen ist dar Ziel . Abschlie¬
ßend bespricht der Referent noch die vorliegenden
Anträge .

In der recht regen
X». « fc. -OTOJirirfw

setzt sich Genoss « Reichenau « r - Predlitz vor
allem für di « Aktivierung der Mitgliedschaft «in .

Genofl « S ch ön i g « r auS Karlsbad verlangt Unter¬

stützung des Karlsbader Gausekr «tariat «s aus Reichs -
mittel ». Er tritt für di « Schaffung zweier Sekre¬
tariat « mit dem Sitz « in Karlsbad und Aussig oder

Bodenbach «in , di « sich in der Bearbeitung Böhmens
zü teilen hätten . Genoss « Schweitzer gibt
dazwischen Aufklärungen über den Stand der Sekr « .

tariatSsrag «. Genosst Schn « id « r - Kaaden ver¬

langt di « Schaffung «iner Arbeitsgemeinschaft der

Handpuppentheaterl «i1 «r , Ausbau des ErziehungS -
apparateS der Partei und Kampf gegen den Kleri -
kaliSmuS . Genosse L ö w i t - Schreckenstein wünscht

tdi « Fixierung d « S Kindertages zu « in « m bestimmten
Zeitpunkt und schlägt hiefür den Fronl «ichnamStag
oder den darauffolgenden Sonntag vor . Genosst
Lang « r - N« stomitz berichtet aus der Kinderfteuiwk -

bewegung seines Ortes . Genossin Äilhelmin «
Tischer auS Aussig spricht über die heutig « Schul « .
Es bedurft « erst des Eingreifens des sozialdemo¬
kratischen Schulministers , um di « Forderung d«r

Einigung zwischen Elternhaus und Schul « zu ver¬

wirklichen . Erst -fitzt tauchen Jdeengänge der Ge¬

meinschaftserziehung in den Lehrplänen auf . D« r

Lehrerschaft , fast in ihrer Gesamtheit , ist vor allem

di « Mitwirkung der Arbeiterschaft bei der B« rwal -

tung der Schul « «in Greuel . Daher versuchten st«
auch überall , di « Schaffung der EltrrnauSschüsi « zu

hintertreiben . Genoss « M al ly - Teplitz befaßt sich
mit praktischen Fragen der Bewegung , Zusammen¬
arbeit aller Kulturorganisationen , Stellungnahme zu
den zahlreichen Arbeitersesten . Schließlich verlangt
er Ausbau der «Funktionärschulung . Genosst I l g-

Mähr . - Schönberg berichtet über den günstigen Staiw

der Bewegung in Nordmähren und über sein «

Erfahrungen in den Elternausschüssen , während
Genoss « Husak aus Bokau über di « Schwierig¬
keiten berichtet , di « di « Bezirksbehörd « bei der Ver¬

anstaltung von Blumentagen macht . Genast « H o ck e

Bodenbach , hält di « 2i « b« zur Arbeit als di « wich¬
tigste Voraussetzung zur Arbeit in d«r Kinder¬

freundebewegung . Allerorts ist der Kampf um die

immer spärlicher werdend « Jugend entbrannt . Soll

di « Jugend der Arbeiterklasse dem werbenden Wort «

ihrer Klassenfeind « nicht «rli «gen, müssen wir vor
allem an den Ausbau des Helferkreists denken ; durch
Helferschulung den Jdeenkreis unserer Mtarbeiter

vertiefen . Scharte ! « r °Schl «si «n befaßt sich mit

praktischen Fragen der Jugenderziehung . Einen

interessanten Einblick in di « Tätigkeit der Karls¬
bader Kinderfreundebewegung gibt Genost « Leretz .
„ Vorleben ist besser als Vorreden . "
Damit umriß er di « Gestalt ein «? idealen Erziehers .
Verbindung von Fürsorgearbeit mit sozialistischer
Erziehung ist di « Grundlage der Kinderfteundearbeit .
Bei der Aussperrung der Koalinarbeit « r im Kar ' s -
bader Gebiet ist di « hohe sozial « Aufgabe d«r Kin -

derfreundebewegung deutlich zum Ausdruck gekom¬
men . In ganz kurzer Zeit waren 20 . 000 Kronen
für di « hungernd « « Koallnarbeiterkinder gesammelt
und 1000 Freitische für 1500 Kinder auf 4 Wochen
bereitgestellt . Dann weist der Redner ' auf di « Aus¬

breitung der klerikalen Bewegung „ Frohe Kindheit "
hin . Helstrschulung und Ausgestaltung der Wander -

zeitung , bei der di « Kinder fleißig Mitarbeiten sollen ,
find unerläßlich « Grundlag «« unserer Arbeit . Ge -

nostin Kirpal wies auf di « eng « Verbundenheit
zwischen Kindersreund « und Frauenorganisation hin .
Di « sozialdemokratischen Frauen jedenfalls werden

nach wie vor bestrebt sein , an der Kinderfreunde -
bewegung fleißig mitzuarbeiten .

In einem knappen Schlußwort faßt Genosse
Schweitzer noch einmal die Ergebnisse der

Wechselrede zusammen . Tie Abstimmung ergab
die Annahme aller vorgelegten Anträge u. a. die

Bestellung des Genossen Hocke znm Reichs¬
sekretär .

Di « Wahl « «

haben folgendes Ergebnis : Obm . : Schweitzer
der di « Wahl unter langanhaltcndem Beifall
annimmt , Sache r - Karlsbad , Hiebs ch- Aufsig ,
Mall h- Teplitz , Schill « r - Reichenberg , Palm -
Bodenbach , A m a l i a I l g- Mähr. - Schönberg ,
K r « j L i - Trautenau , Pau l - Praa , Benda -

Eger , und W « i ß- Troppau . Dem Vorstand ge¬
hören weiter an der ReichSsrekretär Willi Hocke ,
Alex. Schneider als Rcichsspielleiter , für den
Parteivorstand Genosse Taub , für die Frauen
Genossin Blatnh , Rudolf Geißler für die
Jugendlichen , Rudolf R ü ck l für den Reichser -
ziehungsbeirat und Genossin Appelt für die

Arbeiterfürsorge . Vertreter der „ Roten Falken "
sind Als . Liebreich und Wilhelmine
Tischer , beide aus Ausiig . Der Uebevwachungs -
IuSschnß besteht airS den Genossen Reichel ,
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Sütter englischem Stacheldraht .
Bo » August Wostupatfch .

Aechvruck verboten . Alle Recht « Vorbehalten ,

Gestern war eine schwedische Untersuchungs¬
kommission im Lager und besuchte sämtliche
Camps ; auch die Spitalsräume wurden aufge¬
sucht und Mr . Reych hatte seit langem wieder

einmal Gelegenheit , die ihm wiederfahrene Un¬

bill mit all ihren Einzelheiten zu erzähle «.
Ist es die immer sehlschlagende Hoffnung ,

die mich so reizbar , so unverträglich macht , oder

der aufdringliche Gestatt ! des GlasröhrchenS ? —

Ich könnte den um die Betten schlürfenden
Alten mit seiner aufreizenden , gelbgesprenkelten
Bisage morden , der alle erdenklichen ' Kinder¬

unarten besitzt .
Hoffnungsvoll schaue ich der schlanken , ele¬

gant gekleideten Figur nach ; in tadellosem
Deutsch hat mir der Schwede versprochen , sich

persönlich für meine Heimlassung zu inter -

Wort « , aber sie genügen als Grundpfeiler für

Worte , aber sie genstgen als Grundpfeiler für
die wieder zu bauende Brücke .

Im Westen scheint der Entscheidungskampf
zu beginnen und jede Nummer der „ Times "
widmet ganze Spalten dem furchtbaren Ringen
um „Armentiäres " . — In den fetten Sperr -

iwtizen , die von der Wegnahme eines Grabens

oder Gehöftes berichten , kommt aber . auch zu¬

gleich die Achtung vor dem Gegner zum Aus¬

druck und nur selten wird von den seriösen
Blättern noch der Name „ Hunne " gebraucht ,
der ihnen doch früher so geläufig war .

Unter den Tausenden sind nur noch wenige ,
die mit Bleistift den Gewinn oder Geländever¬

lust in die ausgeschnittenen Karten zeichnen ;

doch wo nur zwei miteinander sprechen , wird

sicher der Soldaten gedacht , di «, wie der „ Man¬

chester Guardian " schreibt , unmögliches voll «

brjMzn , einjn bereits verlorenen Posten mit

einer Selbstaufopferung verleidigen , wie fie di «

Geschichte selten kennt .

„ For the Germans is nothina impoffible . "
— Uno wir warten jetzt aus ei « Ende , das frü¬
her unglaubhaft , unmöglich war , da - keiner der

Internierten je erhoffte .
Die jetzt noch zu verbringenden Tage wer¬

den für viele zur Hölle ; immer mehr der Ein¬

zelnen gibt es , die des Weges nicht achten , den

sie gehen , und die , Mötzlich in ihrem Grübeln

aufgeschreckt , Antworten geben , die mit der an

sie gestellten Frage keinen Zusammenhang
haben .

„ Was wird aus uns Seeleuten in einer

finanziell und wirtschaftlich zusammengebroche¬
nen Heimat , der man die Schiffe und mit die¬

se « den Broterwerb nimmt ? " — „ Umsatteln ? "
— „ Womit und wie eine neue Existenz auf -
bauen , wenn einem das Meer von Jugend an

Lebenselement ist , wenn man nichts anderes

lernte als eine Schiffsmaschine bedienen , oder

in jahrelanger Arbeit endlich Steuermann ge¬
worden ist ?"

*

Die an der Straße stehenden Bäume und .

Sträucher find grün und das düsterste erscheinl
mir hell und freundlich . — Mein Name prunkt
diesmal auf der Liste und der alte Koffer kommt

nach Jahren wieder zu Ehren , wird innen und

außen fest abgerteben . — „Sunlight " - Seife gibt
cs genug ; es gäbe eine nette Ueberraschuna , wenn

man ein Paar der gelben Stangen mit nach Hause

bringen könnte , wo ein Gemisch aus Ton und

Erde das „Durchhalten " der Wäsche erschwert .
Mannheim geht mit mir und im Magazin

erhalte ich nicht nur einen guten Anzug und

Wäsche , sondern auch ein Paar feste , mit Nägeln

beschlagene „ Treter " , die sicher den Krieg über¬

dauern . In dieser neuen Adjustierung drücke ich
die vielen sich mir entaegenstreckenden Hände , und

zum erstenmal stehe ich in der Hütte , au § der man

mich vor sechs Monaten krank herausgetragen .
. And wj^er ist « S um mich dunkel : im

unsicheren Licht der kleinen Glühbirne taste ich
nach dem breiten , am Kopfende hangenden Leder¬

gürtel , in dem drei Briese eingenaht find . —

Botschaften , di « Köln , Tübingen und BreSlau

prompt erhalten sollen .
DaS untere Ende der Mondsichel bohrt sich

in den ober « Mauerkranz der Ruine ; der helle
Schein liegt auf der sprossenden Saat , die bis an

den Straßenrand reicht , und verschwimmt hier
mit dem gelben , grellen Licht der großen Bogen¬
lampen . — In der Näh « d « S abgebrochenen
Kipfels find keine Sterne zu sehen ; doch durch
die andern Fenster funkeln und blitzen die Nacht¬
reiter .

*

Im grauenden Morgen stehen vor der Kom¬

mandantur drei große Lastautos . — Alle Koffer
werden genau von Unteroffizieren untersucht ,
Taschen und Handgepäck nur oberflächlich visitiert .

„ WaS könnte man auch schließlich mitnehmen ,
das di « Sicherheit „ Großbritanniens " gefährden
würde ?

DaS lange Stehen in dem kalten Raum

macht die Körper frösteln und Ungeduld spiegelt
sich in allen Gesichtern . In dieser einen Stunde

des Wartens drängt sich die ganze Qual der Ber -

gangenheit und jeder , der freiaegeben wird , steht
draußen und schaut nach den schwarzen Dächern ,
die soviel Leid und Sehnsucht decken .

Mit der Dämmerung , die immer weiter zu¬

rückweicht , ri >wt ein seiner graugelber Stteifen .
Das Helle Gelb wird dunkler , entwickelt sich zum

leuchtenden Rot und mit den ersten Sonnen¬

strahlen fahren wir , unsere Hüte und Mützen nach
den am Drahtzaun Stehenden schwenkend , durch
die weite Oeffnung , die zur Freiheit führt .

„ Ist die Welt größer , ist sie schöner ge¬
worden ? "

Dort links blitzt schon im Sonnenlicht die

Kuppel des Leuchtturms ; doch keiner wendet den

Kopf von den Wafsertürmen und wortkarg bleibt

jeder während der Fahrt , di « unS im schnellen

T « mpo talabwärts führt .

Man fühlt , obne zu sprechen und ohne zu
fragen , daß sich jeder mit den gleichen Gedanken
beschäftigt : „ Wie steht es in der Heimat und wie
sieht eS drüben aus ? "

„ Gibt eS denn solche weite Strecken , die da «
Drahtverhau nicht sperrt ? " Was für ein komisches
Geschöpf ist doch der Mensch ; — Jahre sieht er
den verhaßten Zaun , der aus dem Boden gleich¬
sam wächst , ihm jede Bewegung einschränkt und
zur Ohnmächtigkeit verdammt . — Jetzt ist er
draußen , ist frei ; so weit sein Blick reicht , dehnen
sich Felder und Wiesen und nirgends der Draht
mit den kurzen , scharfen Enden . — Er muß dre

Augen schließen , muß ihn hinter den Lidern er¬
stehen lassen , muß sich immer wieder vergewissern
können , daß es ein Leben auch ohne rhn^ibt .

Nur wenige Menschen stehen auf dem Mole
und tief liegt der Kasten , der uns nach Liverpool
bringt . — Auf dem Achterdeck des Dampfers ist
ein drehbares Geschütz aufmontiert , das geteerte
Leinwand noch vorläufig verbirgt . Die Auto¬
mobile fahren bis hart an das Schiff heran und

fürsorglich wird denen geholfen , deren Kraft nicht
ausreicht , über die herabführenden Treppen das
Deck zu entern . Drei Schwerkranke , die auf Trag¬
baren liegen , werden herabgetragen und gleich znr
Koje gebracht ; das ganze Gepäck wird am Border -

schlff verstaut . Als Begleitung verbleiben an Bord
drei Offiziere und zehn Soldaten , die fahren uns
bis „ Boston " , liefern gegen Empfangsbestätigung
die für den Krieg nicht mehr zu brauchende
Menschenware ab .

Ein kurzes Heulen der Sirene ; die armdicken
Taue werden losgeworfen und deutlich höre ich
von der Brücke das Herumreißen des Hebel - , der

in der Maschine am Telegraphen den Zeiger
bewegt . i

Langsam versinkt die gänzlich unbewaldete

aber erzreiche Insel mit ihrer eigenen Verfassung
und ihrem eigenen Oberhaus in der flaschen¬
grünen Flut , auf der leuchtend reflektierende
Funken in der Sonne tanzen .

Eortsctzmg folgt . )
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Bau er , Ho ^ b a uer , Reishenauer ,
Am g ft e n, S ch ö,n i n g e r und Genaffin
Zischka . ■ . . ,

Tie Reichskonferenz , die von 131 Delegierten
dcfucht war , fand um v Uhr abends mit einem

herzlichen Schlußwort des Gen . S H w e i tz e r ,

der noch einmal auf die geleistete Tätigkeit hin¬
wies und zu eifriger Arbeit für die Jugend der

Arbeiterklasse aufrief , einen begeisternden Ab¬

schluß .

Der Anstieg der Bewegung .
Aus dem am Samstag erstatteten Bericht des

Reichsobmannes Genossen Schweitzer war «in

ununterbrochener Ausstieg des Reichsvereiues ersicht¬

lich . So stieg di « Zahl der Ortsgruppen von 84

im Jahr « 1927 auf 187 im Jahr « 1931 . Di «

. Alhl der Mitglieder van 4862 im Jahr « 1927 auf
6411 im Jahr « 1931 . Im gleichen Ausmaß stieg

auch der Markrnumjatz . Aus einzelnen , im ganzen

Reichsgebiet verstreuten Gruppen ist heut « der

Reichsverein zu einem all « deutschen Gebiete — bis

auf Süd - und Südwestböhmen — umfassenden wich¬

tigen Faktor innerhalb der sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung geworden . Inden Gauen Aussig ,

Bodenbach , Karlsbad , Teplitz - Schönau, Brünn , M. «

Schönberg , Sternberg , Jagerndors sind heut « Hun¬

derte Funktionär «, Helfer und Helferinnen an der

Arbeit , dem Arbeiterkind « ein « frohere Kindheit zu

schaffen . In Prag , Reichenberg , Trautenau , Brau¬

nau , kurz überall haben di « Kinderfreund « Fuß

gefaßt . Mächtig ist auch di « „Rotfalken " - Bew«gung
gewachsen . Rund 80 Falkengruppen wurden geschaf¬
fen . Und es gibt wohl kaum noch «in « Veran¬

staltung der Partei , der Frauen , der Jugendlichen
u. a. , bei welcher nicht unser « tapferen „ Roten

Falken " in ihrer grünen und blauen Kleidung dabei

wären und aktiv mitwirkten .

Urber di « Tätigkeit der Gruppen liegt «in

ziffernmäßiger Bericht nicht vor . Doch der münd -

liche Bericht des Genossen Schweitzer , unterstützt
durch «ine große Zahl Lichtbilder aus der Tätigkeit
gab ein so lebhaftes Bild von der Vielgestaltigkeit
und dem Umfange der geleisteten Arbeit . Rund

10 . 000 Kinder werden von den Kinderfreunden
betreut . Es gibt natürlich noch große Schwierig¬
keiten zu überwinden . Der Mangel an geeigneten
Heimen , an Spielwiesen und Plätzen hindert sehr
stark di « Arbeit . Ein immer größeres Augenmerk
muß der Lösung dieser Fragen zugewendet werden .

Roch nicht zufriedenstellend ist . di « Tätigkeit der

Elterngemeinschaften . Die Mütter und Väter der

von den Kinderfreunden betreuten Kinder müssen
viel öfters zufammengeführt werden , damit sie die

Arbeit der Kinderfreuude verstehen lernen , zu eifrigen
Förderern der Bewegung werden und die Erziehung
in der Familie nach den sozialistischen Erziehungs¬

grundsätzen umstellen . Der Schulung der Funktionäre
und Helfer wurde «in besonderes Augenmerl ge¬
widmet . So ' fand ein R «ich s s ch u l « n g s k u r s

für Falkenführer , « u Schulungslager der

Führer und HeHer in Resselfieck und «in « Reih «
von Kursen und Schulen seitens . der Gaue - statt .

Der Kindertag , das Fest des proletarischen
Kindes , di « Jugendweihe , sind «in fester Be¬

standteil der Bewegung geworden . Biel « and « r «

Fest «, Feiern und sonstig« Veranstaltungen g«b«n
Zeugnis von der Liebe zur Sach «, von - Opferst »«
und Gemeinschaftsgeist unserer Mitglieder .

Di « Beziehungen zu den übrigen Organisationen
find gute und durch di « Schaffung des Reichs -

« rziehungsbeirates eine bester « Zusammen¬

arbeit mit den anderen Erziehungsorganisationen

herbeigesührt worden .

Der Bericht des Genossen Schweitzer wurde mit

großem Beifall ausgenommen .

Festversammlung im Aussiger Botts -

Haussaal .
Sonntag vormittags feiert « der Arbeiterverein

„Kindersreunde " im großen Volkshaussaal seinen

zehnjährigen Bestand . Neben den Dele¬

gierten der Reichskonferenz hatten sich Freund « und

Mitarbeiter der Kinderfreund « des Aussiger Bezirkes ,

dann aber viel . Jugend und Falken «ingesunden ,

die in ihrer grünen und blauen Kluft der Ver¬

sammlung «in farbenfrohes Bild gaben . Am Prast .

diumtifch saß der nimmermüde Führer der Kinder »

freundebeivegung , Genoss« Schweitzer und di «

Vertreter der deutschen und österreichischen Organi¬

sation . Auf der Bühne gruppiert « stch der neuge¬

gründet «, groß « Kinderchor der VolkSsinggemeind «

und der Sprechchor der Falken .

Fkierlich « Klänge der Bläser «rösfuen die Feier .

„ Wach auf " klingt es breit und eindrucksvoll von

der Galerie . Dann jauchzen hundert frohe Kinder -

stimmen zwei einfach«, lustig « Lieder in den Saal .

80 rot « Falken sprechen begeistert und siegesfroh :

wir Jungen wollen rot « Fahne » tragen , wir wollen

selber rot « Fahnen sein ! Ein lebendiges Bild : Kin¬

der, Falken und Turner schwören zur roten Fahne ,

di « unter dem Schutz« einer Roten - Mhrgrupp « steht ,

Herr Flamm - Geldern spricht Arbeitergedichte ,

von welchem b«sonderS Luitpold St « rn ' S „Lied der

Brückenbauer " begeistert« Aufnahme sinder . Dann

^spricht Genosse Gustav Schweitzer . Er schildert

Mühsal und Schwierigkeit , di « stch der Aufbauarbrtr

der Kinderfreuude entgegenstellt «, »zählt von frohen

Stunden , di « di « Pionier « immer w! « d « r emporrifsen ,

mit Hartnäckigkeit und Zuversicht weiter zu arbeiten .

Dann kam « » di « ersten Erfolg «. Die Besten der

fitdetendeutschen Arbeiterklasse waren e- , di « dem

Derberuf willige Gefolgschaft leisteten . Heut « run¬

det sich der Erfolg zu einem schönen harmonischen

Bild . Nach ihm überbringt Max Winter die

Grüße der International«. AlS er davon sprach !

daß di « deutschen Arbeit «» auch vevpilichtet seien , di «

Idee d«r sozialistisch«» Erziehung durch dl « Kiü -

derfrrundebewrgung in das tschechisch« Volk zu tragen ,

tith : der D«rtr «t «r der tschechischen sozialdemo - s

kratischen Jugend auf und verspricht mit einem

Englisches

DIcWegbalincrdcsrascismus
Wieder em Beispiel iQr die iiisio -

risdie Mission der Kommunisten .

Wir haben wiederholt an inländischen Bei¬

spielen aufgezeigt , wie es die eigentliche Rolle

der Kommunisten ist, . zunächst die Einheit der

Arbeiterklasse in den Betrieben zu zerstören , den

JndifferentismuS großzuziehen und dann nur

noch neben den in ihren Spuren großwerdenden
Gelben aller Sorten ein Schattendasein zu füh¬
ren . Ostrau , Kladno , Reichenberg be¬

weisen , daß die Saat des Kommunismus eine

fascistische Ernte reifen läßt . In Deutschland
zeigt sich dasselbe . Die Hochburgen des Kommu¬

nismus sind zugleich die fruchtbarsten Brutstät¬
ten des Nationalsozialismus , Während dieser
dort , wo die freien Gewerkschaften dominierten ,
in den Betrieben fast überall Schiffbruch erlei¬

det , gedeiht er in den Zentren der kommunisti¬
schen Bewegung äußerst üppig . Kein Wunder !

Ist doch die Denkart und die Kampflveise die¬

selbe ; wer ein paar Jahre Kommunist war ,

gibt den bestgeschulten Nazi ab .

Neuerlich läßt stch das an dem großen
Leunawcrk zeigen , in dem kürzlich BetrtebS -

rätewahlen stattgefunden haben . Leuna (mittel¬
deutsches Revier , Halle ) ist bekanntlich einer der

größten deutschen Betriebe , in dem noch jetzt

während der Krise mehr Arbeiter beschäftigt sind
als früher und mehr als 10 . 000 Wahlberechtigte ,
fast 10 . 000 Wähler sich befinden . Nach dem mit¬

teldeutschen Aufstand nun haben die Kommuni¬

sten das Leunawcrk erobert und von dort sind ,

jahrelang ihre großen Offensiven gegen die So¬

zialdemokratie ausgegangen . Sic erhielten :

1924 . . . 71 . 2 Prozent aller Stimmen
1925 . . . 58 Prozent aller Stimmen

An der französischen Küste , unweit der Loire - Mündung , hat sich am Sonntag «in

fürchterliche » Unglück zugetragen , eine der schrecklichsten Schiffskatastrophen nicht nur seit dem

Untergang der „Titanic " , sondern eine nach der Zahl ihrer Opfer und der Fülle des so ent¬

standenen Leid » absolut ungeheure Katastrophe . Bis zum gestrigen Abend stand noch nicht
fest , wieviel « von den etwa fünfhundert Ansflüglern die Rückfahrt auf dem „ St . Philibert "
mitgemacht und also , mit Ausnahme von sieben oder acht glücklicheren Kameraden , den Tod
in den Wellen gefunden haben . Die niedrigste Ziffer wird mit 250 angegeben , die höchste
Ziffer bewegt sich um 350 . Wie immer dem sei V- Hunderte wurden dort an dem vorgestri¬
gen heiteren , strahlenden Sonntag von den rasenden Elementen nach Stunden seltener Freude
grausam und urplötzlich vernichtet . Hunderte arbeitender , schaffender Menschen wurden in
di « Tiefen des Meeres gerissen , hunderte Familie » beklagen schmerzlichst « Verluste , die fran¬
zösische Nation wurde von einem schweren Unglück betroffen . Mitleid au » aller Welt wendet

sich allen Betroffenen zu .
Di « Toten waren durch da » Band der Klass « und der Gesinnung unsere Freunde . Wie

wir gestern in den Abendblättern lasen , war der so fürchterlich endende SchiffSauSflug auf
dem „ St . Philibert " von Nantes nach der nahen Insel Noirmoutier von der Konsumgenos -
senschaft in Nantes unternommen worden , dir ein « Gründung der französischen sozialistischen
Partei und deren Präsident Albert Thoma » ist . Also rntsendeit wir unseren französischen
Genossen , voran aber allen persönlich Leidtragenden de » 14 . Juni von Raute » , au » tiefstem
Herzen mitfühlenden Gruß .

Di « roten Fahnen nieder im Gedenken

- - *

Die erste Meldung .

Pari » , 14 . Juni . Au » St . Nazair « wird

gemeldet , daß der französische Dampfer »St .
Philbert " , der heut « vormittags mit einer 500
bi » 600 Köpfe zählenden Ausflugsgesellschaft
Nantes verlassen hatte , fünf Seemeilen von St .

Nazair « in einen Sturm geraten und unterge¬
gangen ist .

Wie sich das Unglück ereignete .

Paris , 15 . Juni . Di « heutigen Morgen¬
blätter berichten zu der gestrigen Schiffskata¬
strophe bei St . Nazairr , daß die Zahl der Opfer
sich auf etwa 350 Personen belauf «. An
dem Ausflug auf dem Dampfer „ St . Philbert "
namen zwar etwa 500 Personen teil , da jedoch
die Reise ans die Insel Noirmon . -
t i e r , die das Ziel des Ausfluges bildet «, in An¬

betracht der stürmischen See überaus beschwerlich
war , sollen m e h r a l s 10V Ausflüglerans
der Insel zurückgeblieben sein , um
« ine ruhigere See abzuwarten . Bereits seit den

Nachmittagsstunden weht « an der Küste der Bre¬

tagne ei « starker Wind , der sich in den Abend¬

stunden in « inen schweren Sturm verwan¬

delte . Di « Ausflügler , die vor dem heftigen Wind

Schutz suchen wollten , versammelten sich fast
insgesamt auf der « inen Dampferseite ,
wodurch aller Wahrscheinlichkeit nach die Kata¬

strophe verschuldet wurde . Eine heftig « Welle

brachte den Dampfer zum Kentern . Bon den

Reisenden gelang « » nur ungefähr
siebe » sich zu rette « . Da » Unglück war

von dem Ausläufer St . Gilde » ( südlich von St .

Nazair «) , auf dem sich ei « Leuchtturm befindet ,
beobachtet worden . Di « Katastrophe wurde sofort

«ach St . Nazaire gemeldet , von wo aus zwei
Schiffe zur Hilfeleistung entsandt wurden . Da

das Meer überaus stürmisch war , wurde die

Hilfeleistung sehr erschwert . Erst um 23 Uhr

kehrte der Remorqueur „ Pornie " mit acht Ge¬

rettete » in den Hafen von St . Nazair « zu¬

rück . Unter den Geretteten befindet stch « i « öster¬

reichischer Staatsangehöriger namen » Jellinek ,
dem es gelungen war , sich an einem Rettungs¬
gürtel festzuhalten . Er selbst zog drei Frauen¬
leichen au » den Fluten , die Eheringe an den

Fingern trugen . Ferner befindet sich unter den

Geretteten ein norwegischer Staatsangehöriger
und «in weiterer Oesterreicher . Di « übrigen sind

Franzosen . Der Dampfer „ St . Philbert " wurde

von einer Ranter Genossenschaft zu « inem Aus¬

flug gemietet , so daß demnach di « bei dem Un¬

glück um » Leben gekommenen Personen ins¬

gesamt Mitglieder dieser Genos¬
senschaft find .

*

Einer der Gerettete « namens Berty erzählte
über die Katastrophe folgendes : E » war 18 Uhr
3V — die Armbanduhr an Verths Hand war

übrigen » in diesem Zeitpunkt stehen geblieben —

al » unser Dampfer stch anschickte , in di « breite

Mündung der Loire einzufahren . Der Sturm

wütete mit solcher Stärk «, daß di « Ausflügler ,
di « in den Kabine « keinen Schutz fanden , fast
all « auf der « inen Schifssseite Zuflucht suchten.
Plötzlich sah ich, wie sich der Dampfer unter der

Last der an der « inen Stell « angesammelten Pas -

London ,
Willms , der , ,
tilus " meldet in einem Funkspruch , daß das

Schiff inmitten des Ozeans auf der Fahrt nach
London einen Maschinenschaden erlitten
habe . Der Dampfer „ Jntependance Hall " ist zu
Hilfe geeilt und die amerikanischen Kriegsschiffe
„ Arkansas " und Wyoming " haben Kurs nach
Standort des hilflos treibenden Un¬
terseebootes genommen .

*

Washington , 15 . Junft der gestrige Versuch
der amerikanischen Kreuzer „ Wyoming " und

„ Arkansas " , das Unterseeboot „ NautiliuS " in den
Hafen abzuschlcppen , ist an dem hohen Seegang
und an der Manövrierunfähigkeit des Untersee¬
bootes gescheitert . Heute früh bei Tageslicht soll
versucht werden , das Unterseeboot durch einen

Schleppdampfer möglicherweise bis Queenstown
zu bringen . An Bord des „ Nautilus " befindet
sich alles wohl .

wird jetzt auf 380 geschätzt . Unter den acht Geret¬
teten befinden sich drei Ausländer , ein Norweger
und zwei Oesterreicher .

*

Bisher 88 Leichen gefunden .
Paris , 15 . Juni . Die Schiffe , die an die

Stelle der Katastrophe des Dampfers „ St . Phil¬
bert " entsandt wurden , brachte » bisher 69 Leiche »
nach St . Nazaire , Die Toten sind fast ausschließ¬
lich Frauen . Die Leichen wurden infolge der Hef¬
tigkeit des gestrigen Sturmes fast alle nackt a,ff¬
gesunden . .

*

38V Tote .
Pari » , 15 . Juni . Die Zahl der bei der

Schiffskatastrophe bei St . Mazaire Ertrunkenen

1929 . . . 51 . 3 Prozent aller Stimmen
' 1931 ; . . 35 . 9 Prozent aller Stimmen

Von nahezu drei Vierteln der Stinnnenzahl
sind sie in ihrer mitteldeutschen Hochburg auf
wenig über etn Drittel gesunken . Die freien

> Gewerkschaften zeigen dagegen wenigstens
! eine schöne Stetigkeit der Entwicklung ; sie hatten
: 1924 nur 27 . 1 Prozent der Stimmen

, erhalten , konnten ihre Stimmenzahl dann bis

: auf 37 Prozent steigern und halten stch jetzt dem

- fascistischen Anstrum gegenüber mit 30 . 9 P r o-

. reut . Die Saat des . Kommunismus aber ging
schon 1925 mit dem gelben Werkverein

auf , der jetzt 6 . 2 Prozent der Stimmen hat ,
1929 dringen die christlichen Gewerk »

> schäften in die kommunistische Hochburg ein

( 1931 : 5. 3 Prozent ) und 1931 tauchen zum er¬

stenmal die Nazi und die Stahlhelme !
auf , wobei jene auf den ersten Anhieb 10. 9, diese
4 . 7 Prozent der Stimmen erobern . 1924

stimmen also fast 99 Prozent der Wähler für die

beiden sozialistischen Listen . Die der freien Ge¬

werkschaften kann in den sieben folgenden Jah¬
ren ihre Stimmenzahl steigern und 1931 um fast
vier Prozent höher als 1924 behaupten . Die

Kommuni st est aber verliere « in sieben
Jahren genau die Hälfte ihrer Anhän¬
ger und 1931 vereinigen die beiden roten

Listen daher nur noch 67 Prozent der Stimmen

auf stch, weniger als die Kommunisten ehedem
allein hatten . Die emeritierten Revolutionäre
aber , denen es zu langsam ging und die darum

die einheitliche Gewerkschaft spalten mußten ,
haben sich in H a k e n k r e u z l e r , S t a h l h e l -

nler , Gelbe und Schwarze verwandelt .

Wie lange werden gewisse proletarische Kreise
noch brauchen , um aus solchen Prozessen die rich¬
tige Lehre zu ziehen und die historische Mission
des Kommunismus , Wegbahner tzr » Fasrismns

zu sein , endlich erkennen ? !

an die Toten !

-st

sagicre überneigte . In demselben Augenblick ging
eine riesige Welle über den Dampfer hin¬
weg , die ihn zum Kentern brachte . Innerhalb
einer Minute war der Dampfer ge¬
sunken . Ans die Frage , wie es Berty gelun¬
gen sei, an die Oberfläche zu gelangen , antwor¬
tete der Gerettete , es sei ihm unmöglich darüber
etwas zu sagen . Er habe ein Stück Holz erblickt ,
das auf dem Wasser umhertrieb und sich daran

sestgeklammert . Er habe dann in der Näh « ein
Boot erblickt , auf dem sich einige Gefähr¬
ten befanden . Rach übermenschlicher Anstren¬
gung sei es ihm gelungen , da » Boot zu erreichen
nnd in demselben Aufnahme zu finden . Di « In¬
sassen des Boote » waren ebenso wir er vor dem

Untergang « bewahrt geblieben . Ans dem

Wege zum Hafen seien nichtsdestoweniger
noch zwei Personen ertrunken , da das

Boot bei dem heftigen Wellenschlag mehrere
Male umkippte . Mit großen Schwierigkeiten sei
es den Insassen immer wieder gelungen , sich an

ihm festzuhalten . Plötzlich aber hätten zwei Wel¬

len zwei der Gefährten mitgerissen . Di « Gerette¬

ten sind insgesamt gute Schwimmer .
-st

Bilanz der großen Schiffskataftrophe .
Pari », 15 . Juni . Der „ Maftn " führt die

Bilanz der großen Schiffskatastrophen an und

bringt sie emzän . in LrinnxrMg, : - Der .
gang oer " ' „T i l d nft * ‘"tAft Jahke T912 kostete
1635 Personen das Leben , das Scheitern des

spanischen Dampfers „ Prinz von Astu¬
rien " im Jahre 1913 445 Personen . Beim

Untergang des britischen ' Dampfers „ M e n d i "

im Jahre 1917 kamen 625 Passagiere ums Le¬

ben , beim Scheitern des amerikanischen Damp¬
fers „ O t r a n t e " im Jahre 1918 wurden 431

Todesopfer verzeichnet . Was die französische
Flotte anbelangt , ereignete sich die bisher größte
Schiffskatastrophe im Jahre 1910 beim Scheitern
des Dampfers „ General C h a n z h" . Bei die¬

ser Katastrophe hatten 156 Personen ihr Leben

eiIgebüßt .

*
*

*

Unterseeboot treibt hilflos
im Meere .

An Bord alles wohl .

14 . Juni . ( Reuter . ) Sir Hubert
Kapitän des Unterseebootes „ Nau -

Funkspruch , daß das
i auf der Fahrt nach

„Freundschaft " , daSi mit stürmislbem Beifall er¬

widert wird , daß auch di « tschechisch« Sozialdemo¬
krat ! « für die sozialistisch« Erziehung Gr Arbeiter¬

agend sorgen werdet Daran knüpft Max W int « r

di « Grüß « der Wiener Kinderfreund « und über¬

bringt ein herrliches Geschenk , ein Bild , rote Falken
mit roten Fahnen als Anerkennung und Mahnung
zu neuer Arbeit . Dieser Freundschastsakr löst natür¬

lich wieder lauten Beifall aus . Genosse Sacher
gedenkt dann des Wirkens des Genossen Schweitzer,
der mit großem Eifer und mit nie versiegender
Freude der richtig « Führer der Kindersreunde ist.

Ein Film über dl « Stadt Aussig, Entwicklung
und Stärk « der Ausslgrr Arbeiterbewegung , Ror und

Arbeit des Aussiger Proletariats widerspiegelnd
(1. Akt vom Film über das Aussiger Bundes - Turn ^
fest) bild «! den Abschluß der einfachen und würdigen
Feier . Srolz und zuversichtlich klingt zum Schluß
das alte Kampflied : „ Die Arbeit hoch! "

- F. Z.

-st

zwei Dampfer stoßen zufammen .
Die „ Urania " gesunken — alles gerettet .

'

vlissingen , 15 . Juni . Gestern ist beim

Leuchtschiff Noordhinter infolge dichten Nebels
der griechisch « 3067 Tonnen - Dampfer „ Ura -
n i a " mit dein norwegischen 9000 Tonncn -

Tankdampfer „ Beaufort " zusammcnaestoßen .
Die „ Urania " sank innerhalb kurzer

Zeit . Ihre Bemannung ist von der „ Beaufort " ,
die stark beschädigt wuroe , an Bord genommen
worden .

*

„ Poseidon " aufgegebeu .
London , 15 . Juni . ( AR . ) Das Admiralsamt

erhielt die Nachricht , daß definiftv alle Versuche ,
das britische U- Boot „ Poseidon " zn - retten , auf¬
gegeben wurden , das , >yie bekannt , durch einen

Zusammenstoß mit einem Dampfer in der Nähe
von Weihaiwei gesunken war .

»st

Fünf Boots - Insassen ertrunken .

Aix le BainS , 15 . Juni . Bei einem Aus¬

fluge auf dem Lac du Bourget ist ein mit sieben
Personen besetztes Boot gekentert . Fünf Personen
ertranken .
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Tagesneuigkeiten
Drei Katastrophen in den Lüsten .

London , 15 . Juni . Das Ministerium für
Flugwesen erhielt die Nachricht , daß das Harry
Brock gehörende Privatflugzeug , in der sich der

Besitzer und ein Passagier befanden , gestern
in Frankreich abgcstürzt ist . Die beiden ' Insassen
sind verbrannt .

Samstag erschlug sich in Cambridge einer

der geschicktesten Amateur - Piloten , Kenneth
Murray . Murray beendete einen Akro -

b a t e n s ch a u f l n g und wollte landen , als plötz¬
lich ein Flügel abbrach .

*

Paris , 14 . Juni . In der Nähe von Berneuil

ist ein englisches Touri st enflugzeug , das

in eine Windhose geriet , abgestürzt . Der Flieger
und seine Frau sind hiebei verbrannt .

Die ArbettsloseN ' Tragödren .
Görlitz , 15 . Juni . Gestern nachmittag wurde

in seiner Wohnung der 3d Jahre alte Arbeiter

Menzel mit seinen drei Kindern im Alter

von 8 und 5 Jahren durch Gas vergiftet , tot

aufgcsunden . Tic Tat ist offenbar in der Nacht

zum Sonntag geschehen. Als Ursache der Tat wer¬

den wirtschaftliche Sorgen und Arbeitslosigkeit
angenommen . ,

Sin ganzer Bataillon vergütet .
Ein B nka r « stc r Bataillon Gendarmerie ,

das sich , in der Nahe der Hauptstadt auf einem

Felddienstmarsche befand , erkrankte an schweren

Bcrgistungserscheinnngen . Der Zustand von

über 200 Gendarmen war so bedenklich , daß sie

sofort - in die Äasernx geschafft werden mußten .
Ta kein Transportmittel zur Verfügung stand ,

ficht - man die Schwertranken in Viehwagen zu¬

rück . Tic Untersuchung der Masienerkrankungen
ergab , daß vergifteter Käse die Ursache
war . .

Dorfbrand bei Pilsen .

Pilsen , 15 . Juni . Heute nm dreiviertcl fünf

Uhr nachmittag brach in der -Ortschaft Bilow

bei Krälowitz ein Schadenfeuer aus , das sich,
durch den herrschenden Sturm begünstigt , mit

rasender Schnelligkeit ausbrcitetc . Um sechs Uhr
abends standen bereits 25 Anwesen in Flam¬
men . Nähere Einzelheiten fehlen .

Wettfahrt nm zwei Insel « .

New Pork , 15 . Juni . lNcuter . ) „Associated

Prcß"^ berichtet aus Rio de Janeiro , daß Sams¬

tag zwischen einem britischen und einem brasi¬

lianischen Kreuzer eine Wettfahrt veranstaltet
wurde , wer von ihnen die beiden neu entdeckten

Inseln in der Nähe der St . Pauls - Klippen auf
27 Grad 20 Minuten westlicher Länge und

0 Grad 50 Minuten nördlicher Breite erreicht .
Ter Staat , dessen Flagge früher auf den Inseln

aufgezogen wird , wird ihr Besitzer werden .

Familiendrama . Sonntag nachmittags über¬

fiel in Pilsen der 27jährig « Arbeiter der Skoda -
wcrke , Josef Pokorny seine 27jährige Frau Marie ,
mit der er nicht in gemeinschaftlichem Haushalte
lebt , und brachte ihr 15 Stichwunden bei . Die

Frau wurde in das Krankenhaus gebracht , wo ihre
Verletzungen als sehr schwerer Art festgestellt
wurden . Pokorny wurde dem Gerichte übergeben .

Schwere Gewitter über England . Einige
Teile Englands wurden Sonntag von heftigen Ge¬
wittern yeimgesucht . Bor allem hatten Mittel -
und Nordengland und Mittel - Wales darunter zu
leiden . In Birmingham wurden viele Häuser
von dem Sturm beschädigt und in der Umgebung
ca . 400 Bäume aus der Erde gerissen . Eine

Frau , die vor dem Gewitter unter einem Baum

Zuflucht suchte , wurde getötet . Bis jetzt wer¬

den neun Personen als v e r l e tz t gemeldet . In
Leeds und Lytham wurden einige Feueressen von
den Dächern heruntergerissen . Eine kleinere

Kirche in Clitheroe wurde vom Blitze getroffen
und beschädigt . Durch die Wafsermaffen wurde

großer Schaden angerichtet . In Stafford drang
das Waffer in einige hundert Häuser ein und die

Verbindungen auf einigen Hauptstrecken der Eisen¬
bahnen wurden unterbrochen . Die Schnell -
z ü g e aus London nach Manchester und Liverpool
mußten umgeleitek werden . London selbst ,
wo gestern di « Temperatur 80 Grad Fahrenheit
im Schatten erreichte , blieb von dem Gewitter

und vom Sturme verschont . — Ein heftiger
Orkan ging Sonntag in den späten Nachmittag¬
stunden über Brüssel hinweg . Eine Person
wurde getötet , mehrere erlitten schwere Verlet¬

zungen . Ferner wurde erheblicher Sachschaden
angcrichtet .

Vom Friedens - Schlachtfeld . Wie nachträglich
gemeldet wird , waren bei der Truppe ns ch a u

in Nancy am Donnerstag , den 11 . Juni
einige Fälle von Sonnen st ich zu ver¬

zeichnen . Ein Soldat ist bei der Heercsschau g e-

st o r b e n. Sieben andere Soldaten mußten ins

Krankenhaus gebracht werden .

Ueber die Hochwafferkatastrophe im Jnntal
werden folgenschwere Einzelheiten gemeldet . Die

beiderseittgen Straßenzügc , die nach Innsbruck
führen , liegen unter Waffer und sind unpassierbar .
In Schwatz stieg das Waffer stellenweise 30 bis

40 Zentimeter hoch . Im oberen Jnntal bei Zirl
trat ein Dammbruch ein . Die Bundesstraße
ist überschwemmt und jeder Verkehr ist unmöglich .
Es mußte Militärassistenz angesprochen werden .

Südlich von Lorctte , bei Hall , erfolgte gleichfalls
ein Dambruch des Inn , dessen Gewäffer sich in

das angrenzende Geländer ergießen . Ein in der

Haller - Au stehendes Forsthaus , das von zwei Per¬
sonen bewohnt wird , wurde ganz von den Waffer-
fluten umgeben . Das Ehepaar konnte aber mit

Hilfe der Feuerwehr gerettet werden . Nach Mitter¬

nacht wurde lüdlich des Bahnhofes , dessen Geleise

zuip Teil ühexschwemiyt sind , die obere Rend

überffutet und ' es flehen döN Tftchrcre ' HäusLr
unter Waffer . Sonntag nachmittags wurde in der

Nähe von Hall das Kentern von zwei

Faltbooten beobachtet . Das eine ging unter

und das zweite treib Ker ab . Die I n. s assen

dürften ertrunken sein . Sonntag abends wurde bei

Zirl ein weiteres Faltboot gesichtet. Tie beiden

Insassen , ein Herr und eine Frau , ver ¬

schwanden in den Fluten . Samstag ist
eine Leiche im Schwimmanzug auf dem

Inn treibend gesehen worden .

Offen « Bahnschranken — zwei Tot « . In der

Nähe,des Bahnhofes Gronach wurde Sonntag
vormittags ein Auto von dem D- Zug Berlin —

München an einem Bahnübergang , dessen Schran¬
ken vorschriftswidrig offen standen , erfaßt und

zertrümmert , wobei der Benzintank explodierte .
Zwei Insassen des Autos verbrann¬
ten in den Trümmern des Autos .

Einstellung einer hundertjährigen Zeitung .
Die im 101 . Jahrgang stehende „ Breslauer
Z e i t u n g" sieht sich gezwungen , am 30 . Juni
ihr Erscheinen einzustcllen . Die Redakteure
und Angestellten des Blattes haben sich zu einer

Genosfenschaft zusammengeschloffen , die ab

1. Juli die „ N c u e Breslauer Zeitung "
herausgeben wird .

Todessahrt mit dem Motorrad . Zwischen
Dlouhopolsko und Wlkow ( bei P o d sbr a d) stieß
Sonntag abends das . von dem 23jährigen
2acet gelenkte Motorrad , der infolge Lockerung
der Lenkstange die Herrschaft über dos Rad ver¬

loren hatte , mit dem vom Chauffeur Pruöa ge¬

lenkten Automobil Nr . XX 596 zusammen . Die

Folgen des Zusammenstoßes waren . tragisch .
2avek war auf der Stelle tvt . Etwa eine halbe
Stunde später traf an der Unglücksstelle Sta ' niS -

laus leimet aus Kleinseite bei Königstadtl ein .

Dieser erklärte , daß 2acef , der nichts besonders
fahren konnte , das Rad ohne sein Wissen ausge -

borgt hatte .
Kohlenstaubexplosion . In der Brigettfabrik

der Mitteldeutschen Stahlwerke ereignete sich
am Sonnabend eine Kohlenstaubexplosion . Sechs
Arbeiter , die von der Explosion überrascht wur¬

den , erlitten zmn Teil sehr schwer « Verletzungen .

Das Gesetz der Katarstophenserie . Kurz nach
dem tragischen Ende des englischen U- Bootes

„ Poseidon " ist das russische U- Boot „ Chaopry "
im Wladiwostoker Hafen gesunken . Es besteht
keine Hoffnung , die Besatzung noch lebend zu

bergen .
Em « ertragreich « Versteigerung . Bei der -

Versteigerung einer Sammlung früher Bild¬

teppiche aus deutschem Privatbesitz in London

wurden riesige « ummen erzielt . Das Haupt¬

stück, die „ Anbetung der Heiligen drei Könige " , -

« in flämischer Bildteppich aus der Ausgangszeit ;

des 15 . - . Jahrhunderts , brachte allein 3 50 . 000

Mark ein . Das kostbare Stuck blieb in Eng¬
land .

Riesenprozeß gegen Al Capone . Tas Chica¬

goer Bündcsgejchworenengericht har gegen den

bekannten Bandircnkönig Al Capone und 68

Mtglieder seiner Bande Anklage wegen Ver¬

letzung der ProhibitionSgesetze er - <

hoben . - Dir Anklageschrift des Bundesgrschwo -
reneügerichts hat den Umfang eines Buches . Sic -

zahlt mehr als 5000 Einzelfälle auf ,
die Al Capone und seiner Bande zur Last gelegt ;

werden . Die Einnahmen der Bande Al Capone ,
die sich den hochtönenden Namen „ Alkoholsyn - :

dikat ' / zugelegt hat , werden seit 1920 auf 24 Mil¬

lion Dollar jährlich geschätzt . Der Bandittnchif
hat sich seit ' Beginn seiner Berbrecherlaufbahn

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Dienstag .

Prag : 11 . 30 Schallplatten . 14 . 30 Nachmittags¬
konzert . 17 . 15 Schallplatte ». 18 . 25 Deutsche
Sendung : Dr . Ruf : Aus Egers Vergangenheit und

Gegenwart . 19 . 05 Kontrabaßvorträge . 21 . 00 Blas¬

musik . rr - Brünn : 11 . 30 Schallplatte ». 17 . 00 Schall¬

platten . 18 . 25 Deutsche Sendung : Elektrokultur

von Pflanzen . 19 . 45 Streifzüge durch Frankreich . —

Mähr . - Ostrau : 11 . 30 Schallplatten . 17 . 00 Orchester »
ikonzert. 18 . 25 : Deutsche Sendung aus Brünn .

— Pretzbmeg : 12 . 30 Mittagskonzert . 17 . 20 Solisten¬

konzert . — Berlin : 21 . 10 Alte italienische Meister .

; — Breslauer : 18 . 25 Slawische Volkslieder . 20 . 00

Volkstümliches Konzert . — Hamburg : 22 . 30 <Z) vard -

Grieg Konzert . — Leipzig : 16 . 30 Serenaden . —

München : 21 . 50 Ate Meister der Orgel . — Wien :

19 . 35 Festkonzert des Wiener Schubertbundes . —

Moskau : 15 . 00 Rachmittagskonzert . 21 . 00 Abend¬

konzert .

ein Vermögen in Höhe von mehr als 20 Mik «

l i p n « n Dollar „ erworben " . Skeptiker

Nehmen an , daß der angekündigtc Monstre - Prozetz
gegen Ak Capone überhaupt nicht stattfinden
wird . Der eventuellen peinlichen Enthüllungen
wegen . , :

Di « Internationale der Kriegsbeschädigten .
In der Zeit vom 31 . Juli bis 3. August d. I .
wird Ki « International « Arbeitsgemeinschaft . der

Kriegsbeschädigten und Kricgsteilnehmcr - Ber-
bände mit dem Sitze in Gens ( Ciamac ) ihren
Kongreß in Prag , im Sitzungssaale des Senates ,
abhallen . . Diese Bereinigung zählt über 4 Mil¬

lionen Mitglieder aus 12 angejchlosjenen Staa¬

ten , Di « Tagesordnung d « r Prager Tagung ent - ,
hält folgendes Programm : 1. Wahl des Büros

der Jahresversammlung : 2. Bericht des Vor¬

sitzenden , des Vorstandes über die Tätigkeit der

Ciamac und das Wirken der angeschlossenen Ver¬

bände , während des vergangenen Jahres zu - ?

grinsten des Friedens . Berichterstatter : Pichöt .

Frankreich ) , Vorsitzender des Vorstandes ; 3. Be¬

richt über den gegenwärtigen Stand der Schieds¬
gerichtsbarkeit und der Abrüstung . Berichterstat¬
ter : Caffin ( Frankreich ) und Roßmann (Deutsch¬
land ) ; . 4. Bericht über di « Stellung der Ciamac , |
gegenüber den wirtschaftlichen Bedingungen des

Friedens » Berichterstatter : Brandeiß (Oesterreich ) ;
5i Bericht über di « Frage der Errichtung ^ unter
den Auspizien des Völkerbundes , eines Inter¬
nationalen Museums gegen den Krieg in Genf .
Berichterstatter : Hirsch ( Oesterreich ) und Fonteny
( Frankreich ) ; 6. Bericht über die ' Frage der

internationalen Erziehung der Jugend . Bericht -
erstattet : : Frau Harnoß ( Deutschland ) und Frau
Cassoü ( Frankreich ) ; 7. Bericht über die ' Witze
der ' Kriegsrenten . Berichterstatter : Dechamp, - - ^
8. Bericht der Kriegsblindcnsektion der Ciamactz - vM
9. Bericht über di « Lage der Tuberkulösen . ' Be - 1

richterstatter : Hubert ( Frankreich ) ; 10 . Be - s

sprechung der Fragen , di « gegebenenfalls - der

Jahresversammlung von den angeschlojscnen
Verbänden unterbreitet werden ; 11 . Wcchl des

Vorstandes .

M Ämiiti ! Ws der PMWr
Mtol U MmMm un)l SM.

Partzubitz liegt drei Personen,zugsstunden von

Prag entfernt , am jungen Elbcslutz ju einer srucht -
baren - 8eg : nd, deren Bewohner sich auch eines ge¬

wissen Wohfftardes erfreuen . Der Besucher - der

Sladk gewinnt nach Feststellung d : r Neubauten den

Eindruck , daß hier sichtlich von feiten des Staat : s

und Landes der Stadt «ine Förderung zukomml .

Allenthalben wird den Deutschen Las freundliche

Entgegenkommen der Bevölkerung angenehnl be¬

rühren . Pardubitzrr Lebkuchen , Mühlen - und land¬

wirtschaftliche Maschinen- Jndustri « ist hier vertre¬

ibt . Tie ParLubitzer Pferderennbahn ist bei den

Sportlern aller Welt wohl bekannt . Geschichtliche
Bauten stammen aus dem 10 . Jahrhundert .

An und für sich sind die Pardubitzer sportlie -
bend , feibstredcud ist auch der Altbeiter nicht zurück -
gediiebrn , wie man dies im Pavillon der Stadt fest -

stellen kann .
Ti : Ausstellung liegt etwa 20 Minuten vom

Bahnhof entfernt im StadtgcbilLc . Sie umgibt zum

Teil . dar auf einent hohen Wall liegende Pernsteiner
Schloß . Ter Gesamteindruck der Ausstellungskolonie
ist «in freundlicher .

Tas Hauptgebäude der Ausstellung ist das eben

fertig gestalt « technische Museum ; es liegt nebelt

dem Hauptcingang und beherbergt die Turn - und

Sportr «rbände : tschechische und deutsche . Neben den

Bertr - altnngsgebäudcn bestehen Pavillons für Flug -

ichiffahrt , für Kunst und modernes Wohnen , für

die ' Sport - und Autoindustrie , fcruer Pavillons des

Staates und der Stadt .

Unser Hauptinteresse gilt der Touristik , die in

ei nein Längrgebäutz « nntergrbracht ist . Im Haupt¬

eilgang begrüßt den Eintretenden ein - inächtiges

Tatravifd , dessen Seiten «in « Gemse und ein Bar

beschützen . Ein großes Meli es der Hohen Tatra nnd

der Ni « d : ren Tatra bedeckt den Borraum . Tas Ge -

bLudr ist in Abteilungen eingetcilff lediglich der

hinter dcni Porraum gelegene Platz ist derart aus¬

gebaut , daß eine mächtige Landkarte von der Größe
5mal 4 Meter ihn aussüllt . Diese Landkarte ist mir

Glühkämpcheit reichlich besetzt und zeigt die Ver¬

breitung des vom Staate mächtig geförderten „ Älufc

äff . türistu " in bezug . aus Ortsgruppen , Gausitzen ,
Bergheinren , Jugend - Herbergen und betreuter Bur¬

gen an . Ti « Prager Ortsgruppe besetzt den übri¬

gen Raum mit statistischen Tafeln in moderner Aus¬

führung . 2-iqPofttive . zeigen die Entwicklung einer

Wanderung , die Bereinstätigkeit . Lichtbilder unter¬

stützen diese Darstellungen . Der Gesamtverein hotte

im Jahr « 1918 4872 Mitglieder , im Jahre 1930

320 Ortsgruppen mit 80 . 000 Mitgliedern , 57 Berg¬

häuser in bester Einrichtung sind Eigentum des

Klubs . Tie Prager Gruppe zählt allein 17 . 300 Mit¬

glieder . Ein « Erdkugel , mit farbigen Linien um¬

zogen , soll das mehrfache der zurückgclegten Kilo¬

meter der einzelnen Gemeinschaften wie Wanderer ,

Wasferfahrer , Autofahrer usw . anzeigen .

In den weiteren Abteilungen haben die einzel -
nen Gaue dieses Klubs ihr Material untergebracht .
Die meisten Abteilungen sind mit Vergrößerungen
überladen . Hüttenmodelle in bester Ausführung sind

zahlreich : vorhanden . Eine recht nette Ecke mit einer

Landschaft im Hintergrund , und einem Bergheim -
modell , fällt angenehm auf . Ti « Bilder sind wohl

durchweg « schöne Landschaftsaufnahmen oder Dar¬

stellungen der Wohnstätten , und oftmals der herr¬

schenden Trachten , der Slowakei oder Karpatho -
rußlands , und werden gewiß den aufmerksamen
Besucher freuen . Reliefs geben ein genaues Bild

eiitzelner Landschaften , Broschüren , Reiseführer , Er¬

innerungsblätter sind selbstredend auch vorhanden .
Ter Klub betreut die slawischen Landstriche der

i Republik .
Der Hauptverband der deutschen GebirgS - und

Warttzerverein « mit dem Jugendherbergsverband
und den Fremdenverkehrsverbänden Karlsbad und

Freiwaldau besetzen dr «i Abteilungen . Auch hier
Bilder und Karten , Führer , Werbematerial und

Zeitschriften , nach einzelnen Landschaften und Ver¬

bänden geordnet . Aber wieder zuviel Bilder ! Eine

große Landkarte weist di « vielen Orte aus , wo die

Verbandsverelne , Ortsgruppen und auch ihren Sitz
haben . Der Verband zählt 60 . 000 Mitglieder und

besitzt ein « Reihe von Bcrgwirtfchaften nnd Aus -

sichtstürmen .
Die Arbeiter - Touristen sind auf dieser Ausstel¬

lung anch vertreten . „ Di « Naturfreunde " haben eine

eigene Abteilung . Sie bringen weniger Lichtbilder ,
sondern « inen Gesamtüberblick über den Verein .

Auf einer Landkarte sind ebenfalls Ortsgruppen ,
Gausitze , Zentral « und die Hütten eingezeicknet
Unter dieser Landkarte präsentiert sich die Natur »

freunde - Jnternationale in der Gestalt von Touri¬

sten in verschiedener Größe , dem Stärkeverhältnis
entsprechend . An den Wänden hängen vier Tabel¬

len : 1. Entwicklung innerhalb von zehn Jahren :
von 500 Mitgliedern auf 10 . 000 und 100 Ortsgrup¬
pen mit 20 Hütten . 2. Bildnngstätigkeit . 3. Di «

tourifttsche Tätigkeit und 4. di « Arbeitsgemeinschaf¬
ten , die im Verein bestehen , bildlich dargrstellt , so
den Photographen , den Sklfahrer , den Paddler , den

Naturwissenschaftler , die Hüttenbauer , dir VolkSbild -

ncr . Das Bild Rohrauers steht in einer Eck«. Eine

Bakteriensammlung in der anderen . Die Mittei¬

lungsblätter oller der International « angeschlossenen
Verbände liegen ans , neben den eigenen , allerdings
wenigen Schristsachen . Eine liegende Wandzeitung
bringt Ausschnitte aus dem Lesestoffe des Natur¬

freundes . Sechs schöne Lichtbilder schmücken die

Wände , Lichtbilder - aus der Wandertätigkeit liegen
auf . Di « Hütten stehen im Diapositiv zur Schau .
Das Worhachhütivnmodell und ein Relief aus dem

Tcplitzer Erzgebirgsteil schließt ab .

Dies « Abteilung ist übersichtlich und ermüdet

nicht , das war der Grundgedanke der Aussteller .
Allerdings hätten sie schon einig « Bilder aus dem

Ortsgruppenleben , das doch sehr mannigfaltig ist,
bringen und so das Bild der großen Naturfreunde¬
famili « deutlicher darstellen sollen . Ebenso fehlen
Bilder vom sozialen Wandern .

Tie tschechoslowakischen Arbeiter - Touristen lok -
ken mit ihren großen farbigen Aufschriften „Ent¬
wicklung des Verbandes der Arbeiter - Touristen " be¬
stimmt den durchgehend «« Besucher aus ein « Minute
heran . ' Sie stellen dar : di « im Freien verbrachten
Stunden , die zurückgelegten Kilometer , die Entwick -

lung des Vereines und die Bildungstätigkeit . Ihr «
Zeitschrift bringen sie in einer originellen Wand¬

zeitung und in Tischauflag « gut zur Geltung . Der

Besucher nimmt vom Werbematerial etwas mit .
Ter Zweck fft mit wenigem erreicht . Der Nachbar
dieses Verbandes ist die Wanderorgonisation der

tschechischen Nationalsozialisten , welch « keine beson¬
dere Tätigkeit aufzeigen kann . Der aufmerksam «
Besucher ' der Abteilung kann in Wort und Bild

nsit de » Schönheiten der Tschechoslowakischen Re¬

publik bekannt werden und viele Anregungen zu
Isrlaubsreisen jeder Art mitnehmen . Adreffcn -
material liegt ihm zur Hand .

Vorstehendes kann nur als Skizze der Touristen -
abicilung angesehen werden . Di « eingehende Bespre¬
chung und Ordnung des Materiales sollt « Aufgabe
der Leiter dieser Abteilung sein und allen Verbän¬
den , nicht nur des Inlandes , sondern auch des
Auslandes zugänglich gemacht werden . Wertvolle Er¬

gänzungen würden sicher von den Ausstellern bereit¬

gestellt werden . Ein « Zusammenfaffung aller AuS -

stellungsarien in ein Buch , ein « Broschüre wäre

verfehlt ; die geteilt «' Aufmachung ist handlicher und
kommt sicher ' nicht teuerer .

Ein notwendiger Hinweis auf die Abteilung -

,,Körperkultur und Sport " sei nock) gegeben . Datz
jeder auch dies « Abteilung gesehen haben n«uß, be¬

darf wohl keiner besonderen Mahnung . Hier stellen
sich : alle ' Verbände vor . Die ebenfalls vom Staate f
am meisten geförderten „ Sokoln " haben in modern «
Avt ihre Entwicklung und Tätigkeit in einem gro - -

ßen Saale attfgemacht . Die Bcsichtiguilg ermüd « : s
nicht . Der Deutsche Hauptausschuß für Leibcsübun - . '

gen zeigt oft vergleichend Vergangenheit und Ge¬
genwart des Turnbetriches und seine Entwicklung .
Hn der Darstellungsart lehnt er sich der reichsdent -
schen Form an . Interessant ist , daß man in der

Skaütabteilung ein Hakenkreuz entdeckt ; für die

Anhänger derselben rin « werwolle Studiengelegen - .
heit . Me christlichen Turner zeigen ihr « schwache
Tätigkeit . Die deutschen und tschechischen Arbeiter - - .
Turnvenbänd « bringen ihre Tätigkeit und Entwick - .

lung lUnbrhalb der letzten zehn Jahre auf vorteil - ,
haft « Art zur Kenntnis . Die großen tschechische »
Futzballev beweisen ihr « Propagandatätigkeit für
di «: Republik , weisen aus , wieviel Steuer si « dem
Staate bringen , und fragen nach der Subventton .
Nun , si « dürften von den saftigen Einnahmen Wohl
etwas zurückgelegt haben ; ihre „sportliche " Tätigkeit |
kommt doch nicht allein den Zuschauern zugute ! —

Auf einfache Art nm in Form von Diagrammen
der tschechische Skifahrerverband seine Tätig - t

leit und Entwicklung kund . Das Gebäude verlangt
einen halben Tag Besuch und bietet reichlich
Lehrstoff . .

Zum Schluß muß noch gesagt werden , daß
Pardubitz trotz alldem zu entfernt liegt für die Be¬
sucher ans . Prag und auch aus dem AuSlande . Bes¬
ser wäre Prag oder Kuttenberg gewesen . Ein Mas -
senbesuch von Fremden dürfte Wohl nicht gezählt
werden . Insoweit unser « Freunde nicht an der
Wiener , Olympiade teilnehmen , mögen sie Gesell¬
schaftsreisen nach Pardubitz zusammenstellen . Auch

sollten alle jene , welche den Sport lieben —- auch

jene , di « di « teueren Stehplätze am Fußballplatz be¬

zahle » —etwas Zeit und Geld für den Besuch der .

' Ausstellung übrig haben . Für Besucher in einer j

größer « » Grupp « ist Ermäßigung des EitttritteS

gegeben . Auch kann jeder einzelne auf di « AuS -

stellungslegitimatton eine 38prozentige Fahrpreis - ;

ermäßigung exlangen ; die Fahrt kann auf der Hin - -1

und Rückreise unterbrochen werden . Es besteht also
fallweise di « Möglichkeit , Prag , Kolm —Kuttenberg :

oder Königgrätz , vielleicht auch einer anderen Stadt
einen Besuch abzustatten . Quartier besorgt die

Ouartierabteilung . . . Aid .
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Was Mest Bit Srtef
leit , daß es chm gelungen sei , Las gma « Gewicht
der Erde feistzustellen . Mit demstWen Material hat
sich bereits im Jahve 1807 der bekannte Gelehrte
Helmers beschäftigt . Er nahm damals Messungen
vor , ohne jedoch das Problem gänzlich lösen zu
können . Nam gibt es verschiedene Arten , um die

Leu undenklichen Zeiten hat das Bestreben die

Gestalt und das Gewicht der Erde zu bestimmen , die

GeilchrteNwol : beherrscht . Mit der schwierige » G« -

wichtsmessung konnte man nur schwer zustande
kommen , aber in bezug aus den Nachweis der Kugel¬
gestalt der Erd « ist man bereits frühzeitig zu wich¬
tigen Entdeckungen gekommen . Aus der kreiSförmi -

Vesten Versuche , das Gewicht der Erde z «
bestmrmen , Aussehen erregt habe «.

gen Begrenzung des Horizonäs , aus der Erweiterung
des kreisförmigen Horizontes bei Erhöhung des

StantpmckieS , aus dem albmählichen Sichtbarwerden
eines Gegenstandes aus der See , konnte man un¬

schwer schliehen , daß di « Erde KngBgestrÜ besitzt .
Auch der stets kreisförmig begrenzte Erdschatten bei

Mondsmstermssen beweist , daß die Erde kugckfvrmig
ist. Ebenso kann man aus der KugeLgestait der

anderen Himmrlsbörher aus die Gchtoltnng der

Erde schlichen .
Weit schwieriger aber als . . der Nachweis der

Erdgestalt ist diejenige des Evdgswichts .
Deshalb hat es in der Gebehrtenwelt ^großes Aus¬

sehen erregt , als Professor Kovavik Vür^ich behaup -

Matze der Erd. : , ihr spezifisches Gewicht , zu ermit¬

teln . Man kann durch Verbleichung der Anziehrmg
der Erde mit der eines Berges Messungen vonnch -
men , indem man die beobachtete Lotablenkung er »

mittdlt . Man kann ober auch di « Beschleunigung
der Schwer « an der Erdoberfläche und M der Tiefe
eines Schachtes vergleichen . Zählreich « Versuche
sind auch mit einer Drehwage angestellt worden .

Dabei verwandte man einen WagtbaAm , der an

einem Quarzsaden awfgchängt ist, und der ein «

bestimmte Richtung « inmimmt . Wenn man nun den

kleinen Kugeln , di « vorn « am WagebaAen ange¬

bracht find , große Bleikugeln von der Seite aus

nähert , erfolgt ein seitlicher Ausschlag des Wage -

\ ballens . Aus der Stärk « dieses Ausschlages kann

man dis Anziehungskraft der Kugel berechnen , di «

dann mit der Anziehungskraft der Erde verglichen
wird . Man kann aber auch Keine Kugeln an den

Enden einer fenkrichten , fast genau in Hrem
Schwerpunkt unterstützten , Stange andrinyen .
Wen « man rvun die Anziehung großer Bleikugeln
auf diese klein «« Kugeln bestimmt , erhält man öben- -

falls ziemlich korrekt « Messungen . Aber noch « inen

anderen Weg gibt es , um das spezifische Gewicht der

Erde zu bestimmen . Man kann die Gewichde einer

Masse von § Kg . dergleichen , indem man einmal

nur di « Erdanziehung , das andere Mal aber außer¬
dem noch di « eines Bleikkotzes von mehreren tau¬

send Kilogramm berücksichtigt , der sich unter oder

über der Wogschale befindet . Aus den Versuchen ,
di « man bisher unternommen hat , ergab sich aE

Durchschnittswert für die mittieve Erddichte «twta

5. 82. Demnach würde di « Erd « also SstSmal soviel

wiegen wie eine gleichgroße Wasserkugel . Dieser

hohe Wert der mittleren Erddichte scheirü darauf

hinzuweistn , daß das Erdinnere ans einem schwer¬

wiegenden Material , vielleicht sogar aus Eisen be¬

steht , Has sich zwar in Glühhitz : befindet , sich ncholg «
d « s starken Druckes aber wie « in fester Körper

verhAi . Man nimmt an , daß der Druck über

8 Millionen Atmosphären beträgt .
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Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Schutte « ne So«ne «schest
Anläßlich seiner Promotion zum Ehrendoktor

der Deutschen technischen Hochschule in Prag hielt
Generaldirektor Sonnenschein einen Vortrag , über

den die bürgerlichen Blatter ausführlich berich -
teten . Generaldirektor Sonnenschein ist der Leiter
der Witkowitzer Eisenwerke , eines der größten
Industriebetriebe der Republik , also einer unserer
prominentesten Wirtschaftsführer .

Da ist eS nun verlockend , den Gedanken¬

gängen seines Vortrages , die sich selbstredend auch
oder hauptsächlich den Röten der Wirtschaft zu¬
wandten , zu folgen .

Generaldirektor Sonnenschein hat sich in der

Welt umaesehen , er anbeitet « viele Jahre in

leitender Stellung in der Eisenindustrie . Indiens .
Erkannte beobachten , wie diese englisch « Kolonie ,
nachdem sie das erforderliche Eisen durch ,Jahr -
hunderte auf die primitive Art aller Naturvölker
heraestellt hatte , in . den neunziger Jahren des

verflossenen Jahrhunderts - zu einem modernen

Industriezweige ausgebaut wurde , besten Produkte
heute bereits auch als starke Konkurrenz auf den

Märkten Europas auftreten .
Er konnte sehen, wie dieses ungeheuere von

der englischen Kapitalistenklaste beherrschte und

ausgebeutete Land die Wandlung aller Kolonial¬
länder erlebte , daß sich « ine eingeborene Kapi -
talistenklaffe entwickelte , sich zwischen die herr¬
schende fremdblütige Kapitalistenklaste und sein

' eigenes Proletariat schiebt , dieses trotz gleichen
Blutes unbarmherziger , denn je die fremden

Ausbeuter , knechtet und au - saugt , um in natio¬

nalen Revolutionen , ftn Rufe »ach Freiheit , wie

sie' sie versteht und will , sich von dem Herrschafts¬
volke zu befreien und seinen eigenen , nationalen

Staat zu begründen .
Dies alles hatte Direktor Sonnenschein zu

sehen Gelegenheit . Ob ihm neben reinen Betriebs¬

statistiken das Verständnis für all « diese Dinge
ausgegangen wäre , ob er dieses Geschehen im

geschichtlichen Sinne als die notwendige Folge,
der weltumspannenden Tendenzen des privat¬
kapitalistischen Systems erfaßt hat , wissen wir

nicht .
Doch wenn er in seinem Vortrage dieses

sein persönliches Erlebnis nur als Beispiel für
die allgemeinen Autarkiebestrebungen aller Staa¬

ten erkennt , wie die von ihm Weilers als Ursachen
der Weltwirtschaftskrise angeführten hohen Zoll¬
mauern , unklare Wirtschaftsprogramm « und

Ueberproduktion infolge der Rationalisierung , so
müssen wir erkennen , daß auch dieser Wirtschafts¬
führer den tieflten Ursachen der heutigen Krise
ahnungslos gegenübersteht . *

Denn das ist daS Gemeinsame aller Aus¬

lastungen dieser Wirtschaftsführer und Volkswirt¬

schafter unserer Kapitalistenklaste : Sie sehe » die

Krankheitssymptome der privatkapitalistischen
Wirtschaft , sie sehen sie offenen AugeS , aber nur
als die Ursachen der Erkrankung ,
während sie in Wahrheit doch nur die Krankheit
begleitende Symptome sind . So wie bei

Scharlach das Fieber nicht die Ursache des Schar¬
lachs , sonder » nur ei » Symptom der Krankheit
ist , so ist Autarkie , so sind immer höhere , die

Völker von einander abschließend « Zollmauern ,
die allgemeine industrielle und landwirtschaftliche
Ueberproduktion , die Rationalisierung , nur Sym -

Ein Polizeiwachtmeister ermordet . Aut

Hagen wird gemeldet : Sonntag nachts wurde
im Stadtteile Haspe ein verdächtiger Monn von
einer Polizeistreife in einem Hauseingang gestellt ,
der ganz unvermutet auf den Polizeiwachtmeister
Steinbach , zusprang und ihm eine Kugel in den

Kopf schoß . Der Polizeibeamte verfolgte den flie¬
henden Mörder . Plötzlich tauchten aus einer Gaste
noch drei Personen auf , die auf den Beamten

feuerten . Die vier Verbrecher konnten entkom¬

men . Von der Mordkommission aufgenommene
Ermittlungen ergaben , daß die vier Personen
einen Einbruch in ein Goldwaren -

geschäftaeplant hatten . Für die AuMrung
des Verbrechens hat der Regierungspräsident eine

Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt .
Stark « « Vevölkerunzejuwach » in Japan . In¬

folge des bedeutenden Sinkens der Sterblichkeit und

der ' Zunahme der Gebürten hat sich die Bevölkerungs¬

zahl in Japan im letzten Jahr um 912 . 595 Seelen

erhöht .

Rationalisierung im russische « Zeitungswesen .
Aus Moskau wird gemeldet : Am 4. Juni wurden

die Matern der Pravda " vom gleichen Tage
früh mit dem Flugzeug aus Moskau nach

Charkow expediert . In Charkow wurden st«
sofort an die Druckerei weitrrgegeben und um 1 Uhr

mittags wurde in Charkow bereits die Moskauer

„ Pravda " vom gleichen Tage gelesen . In den fol¬
genden Tagen wurden noch günstiger « Ergebnist «
erzielt , denn die Zeitungen wurden bereits vor 12

Uhr mittags sir den Straßen verkauft Und den

Abonnenten zugestellt . Demgemäß ist nunmehr
endgültig beschlössen worden , « inen Teil der Prawda -
Austag « ' in Charkow erscheinen zu lassen . Des¬

gleichen auch in Leningrad und Tiflis . Nach
Leningrad werden die Matern mit dem

Schnellzug befördert . Das Blatt erscheint dort am

gleichen Tage wie in Moskau . Für de « Matern -

tranSport nach Tiflis bedient man sich des Flug¬
zeugs , und di « „ Pravda " erscheint dort am dritte »

Tage nach ihrem Erscheinen in Moskau . Früher
langt « fi « dort erst am fünften Tage «in .

Blutiger räuberischer Ueberfnll . Am IS . VS.
nach Mitternacht drangen einige bewaffnet « Räuber ,
die chr « Gesichter mit Ruß schwarz gefärbt hatten ,
in das Haus d«S Kaufmannes David Katz in Uhle
im ' Bezirk Rayovo ein und forderten von Katz di «

Ausfachung von Geld . Katz setzt « sich jedoch' zur
Wchr und wurde hiebei durch drei Revolverschüffe
schwer verwundet . Die Räuber durö ^ uchtm
hierauf die ganze Wohnung und stahlen 20 . 000 K
in bar . Nach der Tat flohen sie , unbekannt wohin .
Die Gendarmerie fahndet noch den Unbekannten .

Siu Aeileir - Auhövser
wegen einer Fehlvmgiwse vmmrtettt .

Jmwbmck , 11. Juni . Das Jnnstbrucker Lan -

d«gericht gab haute m der GchadenevsaMage der

Frqm Winkler gegen Hnfrat Dn- > Z « ipik wegen

falscher Diagnose mit dem Zeikets - Stab dos Urteil

bekannt , «ach dem der Klage in - vollem Umfawge
stattzegeden und gegen den Arzt auf Zahlung eine «

Schmerzensgeldes , der Prozestkolsten, des Kosten -
evsatzes für. die zwecklosen Zahlungen , der ReiseauS -
! agen und der infolge verschulden » de « AngMagten
awsgelaufenen Opera liowvkosten erkannt wurde .

I » der Begründung heißt er u. a. . daß der

Klägerin diese Mehrkosten bei einer rechtzeitig vor¬

genommenen Operation erspart geMeben wären .

Leiter wird in der Begnündung gesagt , daß « S

schon für « inen Laien «inlemchtenb sei, daß di «

Untersuchung durch dm ZrfleiS - Stab nicht unter

allen Umständen zum Ziele führen könne und damit

nicht alle etwa vorhandenen Krankheiten erkannt

werden Sännen . ES wär « Pflicht des guten ArxteS

gewesen, , sich bei der Untersuchung aller Mittel

zu bedienen , die di « medizinische Wissenschaft für di «

Untersuchung eines Kranken vorsiehr . Die klinische

Untersuchvng , die im Hinblick a Ulf die zugestandene ,

nicht absolute Verläßlichkeit des Diagnosen ^ Ttabe «

geholten gewesen wäre , habe der Arzt gang bei Seite

gelassen . DaS mußte , wie auch der Erfolg zeigte ,
eins Fehldiagnose und damit eine unsachgemäß «
und zwecklose Behandlung zur Folge haben .

Aos der Alm .
Bon Erich Gottgetren .

Was der Mensch gemeinhin von der Alm

weiß, ist , daß « s da droben ka Sünd ' gibt . So

bleibt für den Laien aber immer noch die Fragt ,
was es auf der Alm ja gibt .

Nun , da wäre zuerst der Großvater . Der

Großvater ist fünfundsechzig Jahre alt und taub .

Dies hindert ihn nicht , das Gras wachsen zu

hören und mit aller Welt , sofern sie nicht : n

sein « Höhenwelt verirrt , nach Herzenslust zu

zanken. Lieber noch als Krach würde Großvater

leine Familie schlagen, obwohl er hiezu trotz

seinem Grundbesitze weder Grund noch Kraft

hat — der Schlag gegen die Seinen würde ein

Schlag ins - Master werden . Unter uns gesagt : die

Tage des Großvaters sind gezählt . Erstens vom

lieben Gott und zweitens von der Familie , die

ihn nicht leiden kann .

Großvaters Tochter ist die Seele des gan¬

zen . lieber den Wolken thronen hier oft alle , sie

ober thront auch über allem Vieh und Knecht .

Ja , sellst der Mann sicht unter dem Pantoffel
der Bäuerin , was bei ihrer Fuhgröß « viel heißen

will . Manchmal muckt der Dauer gegen das

Schicksal, in dos er sich nicht schicken will , auf .

Und so kommt es , daß nur in der Theorie und

bei Goethe über allen Wipfeln Ruhe herrscht .

Bei der Arbeit legt der Knecht mehr Hand

an als der Ehemann der Bäuerin , weil nun mal

die Knechtshand kräftiger ist als die Mannsband .

Auch hm der Knecht manchmal einen rech :

großen Mund , mit dem er über den des ge¬
duckten Bauern fährt . Obschon sich das Bäuer¬
lein dann beschwert fühlt , gibt es für ihn keine

Möglichkeit , sich zu beschweren , um sich zn er¬

leichtern .

Ich sagte schon , daß di « Bäuerin das anhat ,
was man auch auf der Alm , obwohl es hier
keine Sünde gibt , die Hosen nennt . Trotzdem
findet sich für di « Bäuerin noch viel Zeit und

Raum , Mutter zu werden und Mutter zu sein .
Sechs kleine Kinder hängen sich an die . Schürze ,
hinter der , nach getaner Arbeit , wenn eigentlich
gut ruhen sein sollt «, auch noch der Knecht her »
lagt . Ein - der Kinder sieht dem Knecht sehr
ähnlich, was ihm ähnlich sieht . Im übvigen sind
alle Kinder so bleich wie der Käse , der st « nicht
vornehm , aber vornehmlich nährt . Die beiden
Betten , in denen sie schlafen , stehen in einem

niedrigen dunklen Raum , zu dem jedem Luft¬
hauch der Zutritt streng verboten ist .

Endlich lebt hier oben auch noch , gar lieb¬

lich anzusehen , die Magd . Dieses getreu der
Tradition ärmlich aber sauber gekleidete Mädchen
ist stets besonders fleißig , bei der Arbeit und

deshalb verdient es auch in besonderem Maße ,
>vas eS hier oben verdient und was ihm di «
Bäuerin Monat für Monat auf die Sparkaste
bringen läßt . Zudem hat di « Magd außer ihren
Batzen etwas Gewistes , weshalb sie schon seit
langem etwas mit dem schier unersättlichen
Grotzknecht bat . Für den wird sie mal in jeder

I
Beziehung eine gut « Parti « sein , das ist « in

offener Almgeheimnis .

Bleibt das liebe Dreh . Sobald der Tag
graut , frißt eS sich in diesen hinein und durch
diesen hindrrrch , hier und da aus der grünen
Wiese noch grünere Flecken WohlverdauteS , auch
Waden genannt , hinterlassend , in das der zu¬
weilen über die Triften streichende Sommer¬

gast mitten hineintritt , rasch dann daS sonst so
liebe Bieh „ blödes Vieh " schimpfend . Richt um

ihrer guten Augen willen werden di « Kühe mit

einem Gatter , das der Ankömmling iiberflet -

tern muß , und mit soviel Sorgfalt umhegt . Der

Mensch, geschäftSfüchtig auch i « seinen alpinsten
Vertretern , verlangt als Gegengabe fette Milch ,
gute Butter und endlich einmckl einen wohl¬
schmeckenden Bretten . Nur im Interest « eines

lohnenden Todes - darf deshalb der Kuh gute

Tag « leben » deren Abende freilich noch nicht »
alle sind .

Die Mmbewohner selbst nähren sich von

weißem Brot , Käse und Milch . Was die geistige
Nahrung awbelangt , da genügen die Bibel und

die wöchentlich daS Licht der Bergwelt erblickende

Zeitung , welch letztere der An - und Auftegung

genug gibt . Die Zeitungsbogen werden sorgfältig
gesammelt und rm Winter mit zu Tal genom¬

men , wo ihr Studium von neuem und mit noch

größerer Muße beginnt . Erst dann , aber auch
wirklich erst dann nach tnesem sorgfältigen Dop¬
peldienst , treten sie ihr « Reis « ins Hinterland an . !
Mit soviel Ehrfurcht und Zurückhaltung behan¬
delt zu werden , freut uns Männer von der

Feder .

Bette ii ,

ptome des am Kapitalismus leidenden Biri -

schaftSkörperS . Wollte Herr Dr . Sonnenschein
dies erkennen , dann müßte er allerdings Tttzial -
demokrat fein , so ist er nur einer unserer promi¬
nentesten Wirtschaftsführer .

Wie ahnungslos solch ein prominenter Wirt¬

schaftsführer sein kann ! Er ruft nach einer plan¬
mäßigen Weltwirtschaft und denkt wohl an
Kartelle und Trusts , die Produktton und Absatz
der ganzen Welt regeln sollen .

Als ob wir mit diesen Auswüchsen kapi¬
talistischer Wirtschaftsordnung nicht schon g ^ nug -
sam gesegnet wären . Unser « hohen Eisenzölle
zeigen wohl am besten auf , wie diese Jnvustrie -
führer Planmäßige Wirtschaft sehen .

Der neugebacken « Dr . Sonnenschein hielt
dann noch bet einem Festesten einen nattvnal -

ökonomifchen Vortrag . Zwischen Fisch und Braten ,
beschäftigte er sich mtt unserer WrrtfchaftsnoS und

fand , daß das Gefährt unserer Wirtschaft von
einem ungleichen Zweigespann gezogen werde —

einerseits von der im rasenden Tempo vorwärts -

stürmenden Produktton , andererseits vom Absatz
dieser Produktion , und dieses zweite Gesparin se:
heute lahm . Ungefähr so lahm , wie der ganze
Vergleich . Will Herr Generaldirektor Sonnen¬

schein sich über dieses merkwürdige Zweigespann
naher informieren , so möge er ein wenig m den

Schriften eines gewissen Karl Marx blätter «, der

diese Dinge etwas ausführlicher und fast noch
bester wie der Herr Generaldirektor erkannt hot .

War die Mehlspeise schlecht , was Gott ver¬

hüten möge , daß Herr Generaldirektor in pesti -
mistische Sttmmung geriet ? Er sieht das » ahme
Zweigespann in falscher Richtung jagen , die ins

Verderben führt . O, ahnungsloser Generasdirek -

tor , du !

Aber beim perlenden Wein findet ' e-> vtt

Lösung : Die Technik hat auch die Aufgabe , die

Bedingungen für den Absatz ihrer Produkte zu

schaffen , denn der Kaufmann kann nur de »

Bedarf aufsnchen , aber nicht schaffen .
Wie einfach diese Lösung ist . — Die Technik

soll die Bedingungen für den Absatz ihrer Pro¬
dukte schaffen ; sie soll also , wo sie eben durch ihre
Rationalisierung Hunderttauseiche Menschen zum

Feiern verurteilt hat , durch neue Maschinen , auS -

gcklügelte Produktionsmethodrn , Taylorismns ,
Millionen arbeitslosen Menschen Brot und Arbeit

geben , sie soll — auf welche Weise , Herr General¬

direktor Dr . Sonnenschein ? — den Absatz jener
Produkte schaffen , die der Hochkapitalismus von

heut « auf einen Markt wirst , dessen Aufnahme¬

fähigkeit kein Mensch kennt , fi « soll den Absatz
ihrer Waren bei jenen Masten suchen , die man

«üte auf das Pflaster wirst oder denen man die

Löhne kürzt . Betrüblich , aber auch Herr General¬

direktor Dr . Sonnenschein wird das lahme Zwei¬
gespann — Produktion und Absatz — vom Wege
ins Bewerben nicht zurückhalten .

Wenn die Tage der Feste verrauscht sind ,
wenn er wieder an seinem Schreibtisch « sitzt , wird

er doch nur , der Mann der Technik , einer des

lahmen Zweigespanne - , neuen Rationalisierungs¬
maßnahmen , noch leistungsfähigeren , Menschen

sparenden Maschinen nachsinnen , nach höheren
Zöllen rufen , Arbeiter entlasten , Löhne kürzen ,
und sich von der bürgerlichen Welt als ein Wutt -

fchaftsfnhrer feiern lasten . 2 . F -

Arbeiterbildung .
KeetSparteflchnkm . Di « BildungDarbeit ist

nicht nur bloß auf die Herbst - und Wintermonate

beschränkt , auch während der Frühlings « und Som¬

mermonate braucht das IchulungSwesm nicht zu

rühm . Go hat der KreitbildungSausfchuß d « S Kreises

Troppa » «in « KrriSparteischul « in

KarlSchal vor kurzem abgehalten , di « auch nach

unserem Fürsorgeminister „ Dr . Ludwig Czech - Schule "
benannt wurde . Im Lehrplan , standen : Partei¬

geschicht«, Aufgaben der Funktionär «, Sozialistisch «
Charakterbildung , RechtSlehre und Bürgerkunde . Di «

gegnerischen Parteien und di « Gegenwartspolitik ,
Einführung in die Wirtschaftsgeschichte und in di «

BolkSwirtschaft . MS Lehrer wirkten mit , dl «. Ge¬

nossen Iokl , Professor Schweitzer , Dr . Klein ,
Dr . Wiener , Dr . Strauß . — In der Zeit
vom 10. bis 22 . Juni findet die KrerSpartci -
schul « d « S Kreises Trauten « « statt .

Lehrer : di « Genossen Dr . Franzel , Dr .

Gruschka , Genoss « Kremser und Genoss «
Herget .

Di « Verwendung b«S Lichtbild »- bei der Be¬

richterstattung . Berichte auf größeren Tagungen
nehmen nicht nur « inen großen Teil der zur Der -

fügung stehenden Verhandlungszeit ' weg , sie wirkm

«»ft auch sehr langweilig , besonders dauu , wenn

di « Tätigkeit einer Organisation in einem reichhal¬
tigen Zisternmaterial dargestellt wird . Änder¬

war dies bei der Hauptversammlung des Arbeiter -

Vereines Kinderfreunde in Austig . Der Dorsttzmb «
Gmoste Prof . Schweitzer verstand es in aus¬

gezeichneter Weis«, den Tätigkeitsbericht recht inter -

estant zu machen , indem er statt ' eines trockenm

Ziffernmaterials Lichtbilder aus der umfangreichm
Tätigkeit der Kinderfreundebewegung zeigte und

dabei nicht nur auf das Wertvolke dieser Erziehungs¬
arbeit Hinweisen konnte , sondern auch den Berich !
zu einem Lehrgang über di « Bedeutung der Er -

ziehung dcS proletarischen Nachwuchses « mwandelr « .

So wurde daS Lichtbild in einer recht ' hübschen
Weis « in der BerichtersMttung Verwender . Man

sollte bei anderm Veranstaltungen ähnliche Berichte
erstatten .

Mine Sitzung der Bildun - özentrale findet am

Montag , dm 22. Juni in Prag statt . Auf der

Tagesordnung stehen Bericht «, Verwendung des

Schmalfilmes und der Schallplatte , da ? Gmthejahr
1082 , öffentlicher BolWildungOveftn und bak

Arbeiisprvgoamm für di « -Herbst- und WimerAonat « .
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Ein gutes Los
ist das Los der isl . Klassenlotterie !
Ziehung der ersten Klasse der 25 . Lotterie schon am 10 . u . 17 Juni .

Deutsche Wähler von Groß - Prag ,
sichert buch Euer Wahlrecht !

Da auch in Prag im November die Wah¬
le « in die Gemeindevertretung stattfinden wer¬

den , ist es diesmal besonders notwendig , iv der

Zeit vom 15 . bis 22 . Juni , da die ständi¬

gen Wählerverzeichnisse zur allgemeinen Ein¬

sichtnahme aufliegen , sich das Wahlrecht zu

sichern . Nur während dieser Zeit kön¬

ne « nämlich Reklamationen durch¬

geführt werde « . In di « Wählerliste müssen
alle jene aufgenommen werden , di « am 15 . Juni
das 21 . Lebensjahr erreicht haben und minde¬

stens drei Monat « in der Gemeinde Prag woh¬
nen . Selbstverständlich müssen sie tschechoslowaki¬

scher Staatsbürger sein . Es ist deshalb notwen¬

dig, daß alle Wähler in der Zeit vom 15 . bis

22 . Juni in die Listen , die in jedem Hause auf¬

liegen müssen , Einsicht zu nehmen und für die

Eintragung in die Verzeichnisse Sorge zu tragen
haben . Reklamationen werden in den Tagen vom

15 . bis 22 . Juni täglich von 2 bis 7 Uhr Nach¬

mittag im Verein deutscher Arbeiter , Prag n . ,

Smeöky 27 oder bei Genossen Fechter im Par¬
ttisekretariat , Prag n „ Nekazanka 18 , entgegen¬

genommen . r

Gerichtssaal

Versuchter Gattenmord .
De « Kopf durchschösse « — aber nur leicht verletzt .

«Abschluß der Schwurgerichlsperiode . )

Prag , 15. Juni . Die dritte Schwurgerichts -
Wton dieses Jahres wurde mir einem Gatten -

mordprozeß «iugeleitet , der ein Todes¬
urteil bracht «, ein weiterer Fall betraf einen
Mord am Lebensgefährten und am

Schluß steht nun wiederum eine Anklage wegen
vensuchten Meuchelmordes am Gatten .

Bor ‘ dem Geschworenengericht , dessen Vorsitz
OGR . Hraba führt «, stand hem « die 30jährige
Albin « 6 « rny, ' die in den Morgenstunden des
20. April d. I . ihrem schlafenden Gatten Johann
Lerny «in « Pistolenkugel in die rechte Schläfe
jagt «, di « schräg dyrch den Schädel ging und im

Kirfer unterhalb des linken Ohres stecken bl ' ed.
Ein " ganz außerordentlicher Anfall hat ihn vor dem
Tode bewahrt . Der Fall birgt kein « Sensationen ,
es ist „ nur " di « VeyzweMungstar einer »ernoch -
lötffiglen , von niemandem ge. ieiblen , stets zur Seite

geschobenen und im Schatten stehenden Frau . Wbine
( . ' er ny ist kein « Schönheit und sie war ihrem
Gatten allmählich unbequem geworden . rl ! achtem
sie die Hochyeit gegen den Willen von Mutter und
Bruder durchgeisetzt hatte , nachdem «c sich mit ihrer
Mitgift zu einer ' selbständigen Existenz verhalfen
hatte , hatte sie ihre Schnldftsteit getan und konnte

gehen . Wieviel von d«r „ Sch uld " loder was man

so nennen will), ausj ihren Teil entfällt , ist nicht

sestzustetteil , denn der Gatte und olle sein « Ver¬
wandten machen von her RechtAvohltat des Gesetzes
Gebrauch und en tssch lagen sich der Aus¬

sage . Wohl nicht mir aus Mitgefühl für /sie ,
denn dem Gericht liegen Liebesbriefe anderer

Frauen vor , mit denen Johann 6e r ny in Be¬

ziehungen
'

stand und er hat sich auch ganz offen
geäußert , er brauche nur Geld , um sie a b zu -

fertigen , uns dem unerträglichen Zusammen -
leben «in Ende zu machen .

Durch ärztlich « Zeugnisse , die dem Gericht vor¬

liegen , ist erwiesen , daß er sie mehrfach schwer mitz-
haNidclt hat . Mehr als einmal suchte sie bei B e -

kannten ein Nachtlager , weil sie sich fürch¬
tet «, in ihrer Wohnung zu bleiben . Einmal

droht er ihr den,Tod an . Sie erschrickt und

bringt seine Brownnigpist . ole beiseite . Die . letzten
14 Tage vor der Tat schlie f sie in Kleidern ;
sic wagte ' nicht mehr, , sich auszuziehen , um für den

Fall einer Bedrohung sofort flüchten zu können .

Vielleicht hat sie ihtn aber in ihrer übertriebenen

Angst Unrecht . getan . Aber mau muß die Familien¬
verhältnisse . kennen , um gerecht zu urteilen . Ihre
Mutter stirbt ( kur ; nach ihrer Hochzeit ) an

Herzschlag , weil sie von ihrem Mann mit dem

Moss er bedroht wird ter war eine Zeitlang in

der Irrenanstalt ) . Ihre S ch w e st e r ist g e i st e s -

krank und in Anstaltspflege , ihre Km sine gleich-
falls Das Gespenst der erblichen Belastung
geht in dieser Familie um . Und so lebt dies « Frau ,
d- o»ch ihre Ehe mit ihrer Familie entzweit , an der

Seit « eines Gatten , den sic liebt und der gegen

sie nur Abscheu empfindet .

Amr Tag vor der Tat ( dem 19 . April ) ist ihr
Mann , wie gewöhnlich nach dem Mittagessen fort¬

gegangen , ohne Gruß , ohne ein srelmdliches Wort .

Sie verbringt den Tag bei einer glücklich verheirate¬
ten Jugendfreundin . Die besucht am Wolschaner
Friedhof da » Grab ihrer Mutter rind das mitleidig «
Ehepaar uiiimil sie abends ins Kino mit . Neben¬

bei — diese guten Menschen haben ihr oftmals

zu essen gegeben , weil sie Hungex litt . Denn

in letzter Zeit halse sich ihr Mann auch dem

Tr . ,tnk ergeben , das Geschäft ging zurück und er

gab kein Geld wehr her. Dani ; wartet sie bis nach

Mitternacht mit dem Abendessen auf den Gatten .

Di « Nacht verbringt sie so gut wie schlaflos . Und

als bann b. ' 7. Morgen kommt , da — „ist mir so

richtig zu Din » g. kou »meu, wie schrecklich diefer

Leben ist und ich wollte ihn erschießen und dann

mich " . — Di « S ihre wörtliche Aussage . Sie holt
den Browning und schießt .

Staatsanwalt Dr . Urban vertrat die An¬

klage pflichtgemäß und korrekt , von größter Wirkung
war das Plädoyer des Verteidigers Dr . Anton

Slaviäek und dos Resümee des Vorsitzenden
OGR . Hraba stand auf hohem Niveau . Man

kann sagen , daß in diesem Falle all « Faktoren deS .

strafigenichMchen Verfahrens , Anklage , Verteidigung
und Prozeßleitung , wirÄich vorbMlich arbeiteten .

— Die Geschworenen bojahton die Haupt¬
frage auf versuchten Mord mit allen

zwölf Stimmen , befahlen aber auch gleichzeitig
die Zusatzsvage auf zeitweilige Sin - ,

ne SV e r rück u n g " im Augenblick der Tat , wor¬

auf der Gerichtshof daS . freisprechende Urteil

fällte . rb -

ass Dem Publttum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,
Palais „ Koruna " . ausführen .

Kunst und Wissen

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7. 30 Uhr : , ^ Der Richter von Zaila -
mea " ß01 —1 ) . — Mittwoch , 7. 30 Uhr : , ^ Söhmi -
isch « Musrikaarten " ( 202 —2 ) . — Donnerstag ,
7. 30 Uhr : Hauptmann von Köpenick " .
— Freitag , 7. 30 Uhr : „ Der Richter von

Zalamea " ( 203 —3 ) . — Samstag , 7. 30 Uhr :
,Zm weiß « » Rößl " . — Sonntag , 7. 30 Uhr :

„ Im weißen Rößl " . «r- Montag , 7. 30 Uhr :
,/Di « Entführung aus dem Serail "

( 201 —4) ,
Wochenspirlplan der Kleinen Bühn « . Dienstag ,

7. 30 Uhr : ,Moxy schiebt Kulisse « " ( Bank¬

beamten II ) . — Donnerstag , 7. 30 Uhr : „Cock¬
tail " . — Freitag » 7. 30 Uhr : „ Roxy schiebt
Kulissen " . — Montag , 7. 30 Uhr : . ^ Vorunter¬
suchung " .

Alk ! - Wei - ftlHW
Fußball .

5 Kreis schlägt 8. Kreis 7 : 1 ( 4: 0) .
Eine katastrophale Niederlage mußte der

6. Kreis hinnÄhinen . Jeder hatte den Eindruck ,
daß damit eigentlich der 8. Kreis noch lange nicht
sein « gange Kraft ausgab . Der 6. Kreis ist in

seiner spielerischen Entwicklung fast gar nicht vor¬

wärts gekommen . Der Mangel , daß die Verein «

fast gar kein « fchw « r « n Spiele , nm zu lernen , aus¬

tragen , jtiflte sich recht deutlich . Den technischen
Finten des 8. Kreises stand der 6. Kreis ganz

hilflos gegenüber . Selbst zeigten sie auch mchtS .
Lediglich ihr ungebrochener Spieleifer , tvar es , der

sie trotz der Niederlage lobend auszeichnete . Der

Torer mußt « wegen Handverletzung ansgckwechselt
Werden . Verteidiger und Mittelstürmer waren die

testen . Leute . Ter 8. Kreis brachte diesmal eine

Mannschaft ins Feld , di « «in Justünmempiel zeigt «.
Welches Helle Freude auÄüstc . Glänzend das Innen¬
trio . Körperlich zu schwach der Linksaußen . Rechts¬
außen wurde zu wenig beschäftigt , um beurteilt zu

werden , doch ^flankte er einige hübsche Dinger . Im

Half liefert « der Mittelläufer ein sehr gutes Spiel ,
ivährcstd von den SeitenhalveS nur der linke be -

friedlgen konnte . . In der Verteidigung war der

Linke vorzüglich , der Rechte entsprach nicht . den Er¬

wartungen . Der Torer bekam nicht viel Arbeit , so

daß auch hier kein Urteil gefällt werden kann . Die

Tore des 5. - Kreises waren zumeist daS Produkt

prächtigster ' Zusammenarbeit und für ven Tormann

nicht zu halten . Der Mschluß kam immer zu über¬

raschend . DaS 1. und 6. Tor wurde aus Straf¬
stößen erzielt . In der 2. Hälfte verlegte sich der

2. Ärgitz mehr auf Exhibition , wodurch der 8. Kreis

envasTerrain ausholen konnte . Das eine Tor gegen

die „ Fünfer " war nicht unbedingt nötig . Ter

Schiedsrichter hat ! « bei der disziplinierten Spiel¬

weis « keine so schwer « Arbeit . Bestich nicht über¬

ragend . Hier hat wohl die in den Samstagblättern
- falsch gedruckte Anstoßzeit arg - Verwirrung unge¬

richtet . — Wi « wir hören , hat der 6. Kreis den

5. Kreis zu einem Retourspiel für den 12. IM

gefordert . Die Forderung wurde angenommen .

Ausscheidungskämpse der deutschen Arbeiter -

Radsportler . Das größt « Ereignis auf dem Gebiete

des Fahrrad - und Motorradsportes im Jahre 1831

sind die Olympia - AuSscheidungÄämpse , die der Ar -

beit «r - Rad- und KrafHahrerbund Solidarität " am

14. Juni austvagen läßt . Diese Wettkämpfe fin¬
den in dem herrlichen Stadion in Frankfurt a. M.

und auf den Straßen zwischen Frankfurt a. M. ,

Darmstadt und Heidelberg statt . Einige Hundert
der basten Fahrer , des Bundes aus ganz Deutsch¬

land , die schon die Gauimeifterfchaft errungen haben ,
werden um das Recht kämpfen , für den Bund „ So -
lidavität " an den Olympia - Wettkämpfen keÄnehmen
zu können .

Bürgerlicher Sport .

Tschechoslowakei gegen Schweiz 7: 3 (1: 3) . In
dem am Samstag in Prag ausgetragenen und

zum Europa - Cup zählenden Ländersjpiü blieb die

Tschechoslowakei, die noch der Pause ein schönes
spiel vorführte , verdienter Sieger .

Tschechoslowakei ( Ämateiwe) gegen Polen 4: 0

( 1: 0) . ' Sonntag sand in Warschau dieser Länder¬

kampf statt , der mit dem sicherem Siege der Tschecho¬
slowakei ende « , da die Polen nach der Pause dem

Tempo zum Opfer fielen .

Das Pariser Turnier . Amr Sonntag fand das

Finale statt , in dein « s wiederum eine Ueber -

raschung gab. Urania Genf schlug die Prager
Slavia mit dem gleichen Skore wi « Vienna Wien

einige Tage vorher , nämlich 2: 1 ( 0: 1) . Im Vorspiel
gewann Vienna gegen Wolwerhampton ( England )
4 : 2 (1: 1) . .

Hertha - BSC. Berlin — deutscher Meister . In

Köln . fand Sonntag das Endspiel um die Meister¬
schaft des DFB . statt , in dem sich Hertha - BSC.
Berlin und München 1860 gegenüberstanden und

mit dem 32 ( 12 ) ^ iege der Berliner , zwar nicht

ganz verdient , endete .

Sonstige Ergebnisse . Pilsen : Spana Prag

gegen Olympia 2: 1 ( 0: 1) . — Komotau : Westgau

gegen Nordwestgan 3 : 2 ( 1: 1) . — Karlsbad :

KFK . gegen Teplitzer FK. ( Amateure ) 4: 1 (0: 0) .
— Reichenberg : TSV . gegen Sportbrüder
Prag 4L ( 1: 2) . — Troppam : Nordostgau gegen

SLbostgau 8. - 8 ( 6: 8) . — Preß bürg : 3. Bezirk

Budapest gegen OSK . 8: 1 ( 8: 0) . — Wien : Rapid

gegen Sturm Graz 7: 1 ( 2: 1) . — Göteborg :
Austria Wien gegen Rodbergslied 6: 4 (3: 1) . —

Boras : Austria Wien gegen ElfLborg 2: 1 (1: 0) .

— Kopenhagen : Holland gegen Dänemark 2: 1

<0: 0) . — Amsterdam : Sportklub Wien gegen

Stäpt « team 3: 1. — Krakau : Lemberg gegen

Krakau 1: 5 (3: 8) .
Reuer Weltrekord im beidarmige « Kugelstoßen .

Bei einem am Sonntag ' in Budapest stattgefun -
denen Leichtathletik - Meeting stellte Darany im beid¬

armigen Kugelstoßen mit 28 . 04 Metern « inen neu « »

Weltrekord auf . Er stieß die Kugel rechts 14 . 80

und l - nks 13,24 Meter .

Rubev - Alnderkampf Tschechoslewata « Oege «

Frankreich . In dieser am Sonntag in Prag ' Wer
2000 Meter

'
auf der Moldau ausgetragenen Kon¬

kurrenz konnte di « Tschechoslowakei zwei von den

drei Disziplinen gewinnen . Ergebnisse : Vierer :

£ Frankreich 7 : 055 , 2. Dchechoslowakei 7 : 07V Min . ;

Mfff : 1. Tschechoslowakei 7: 44 . 4, 2. Frankreich 8: 00 . 0

Min . ; Achter : 1. Tschechoslowakei 621 , 2. Frank¬

reich 6: 25 Min .

Ans der Partei

KinderfreuUdc Prag . Heut «, Dienstag , um 8 Uhr

abends dringende Ausschußsitzung . Bestimm¬
tes Erscheinen aller Funktionäre ist Pflicht .

Der Film

Programm » er Prager Lichtspielbtthnen .

Wran - Urania : „ Ihr Junge . " Premier « der deutschen

Fassung .
Adria : „ Sohn der Götter . " R. Barihelmeß .

Alfa : , ^ G rock , der König des Lachens . "
BerLnek : „lieber dem großen Teich . " M. Chevalier .

Fbnix : „ S « i t « n s p r ü n g e. " Deutsch « Version.
Flora : „ Ueber dem großen Teich . " Maur . Chevalier .
Hollywood : „ Auf Abwegen . "
Hvvstu »: ^ D« r Andere . " Käthe v . Nagy ,

. Fritz Kortner .

Julii : „ Die zärtlichen Verwandten . "

Koruna : ^Die Verbrechen des Schmugglers . "
Kotwa : „ Vornehme Gesellschaft . "
Lueerüa : „ X 27 . " Marlen « Dietrich .
Metro : „ Tie Firma heiratet . "
Olympier „ Ter falsch « Ehemann . " Paudlrr , Rieh -

mann .

Praha : „ Di « Jagd nach der Million . "

Radio : „Gierig « Jugend . " Roman . Corinn « Griffith .
Roxy : „ Fra Diavolo . " Tino Pattiera .
Skaut : „ Ueber d « m großen Teich . " Maur . Chevallirr .
Svötozor : „Gierige Jugend . " Corinne Griffith .
Avion : „Kasernenzauber . "
Rarod : „ Paron Trencks 8i «beSabent «uer . " Petro ¬

witsch .
Passage : „ Die Königin einer Rächt . "
Baldek : „ Walzer im Schlafcoupö . "
Alma : ^Skandal um Eva . "

Bajkal : „ Ueber dem großen Teich . " Mar . Chevalier .
Belvedere : „ Melodie des Glücks . "

Beftda : „ Das Mädel vom Barieth . "
Favorit : „ Caln . " Exötisches Abenteuer
Illusion : „ Susanne macht Ordnung . " Led «r «r .

Konvikt : „ Die Privatsekretärin . "
Lido : „ Der Herr auf Bestellung . " D. Forst .

*

Di « gesperrt gedruckten Filme können

empfohlen werden .

Sonntag , den 21 . Juni , findet wi
alljährlich am Pohobetttz -Turnplatz d»>

DTJ der

Kindertag
statt . Wir beabsichtigen , das Program n
Heuer besonders reichhaltig zu gestalttii »,
und bitten schon heut « all « Elter », ihren
Kinder « das herrliche Erlebnis des Kilii .
dertages nicht vorzuenthalten . Einzelhti ,
te « werde « noch zeitgerecht bekanvp
gegeben .

Freundschaft .

„Seitensprünge " — im Bio Fönix — unrer ^
halten sthr nett , obwohl man dem Kern der Hand '
llung nicht sehr viel Uvsprünglichkeit Nachruhmes
kann ; irgendeimnal bin ich einer ganz ähnlichen Qk '
schichte vom Doppel - Ehebruch mir happy end schon
begegnest in einem BühneiU- ustspiel oder in einkl
Operette . Daß der Filui , indem er die Wege Mi
alten Theaters wandelt und sie durch die Mög. iä - ' »
Veit der Bielfaüigkeit der Szene erweitert , abe' r
teinesivegs umgastastet — daß der Film auf solche
Weis : besondere Daseinsberechtigung nachwekse , kann
man . wohl nicht behaupten . Und so erfreulich es ist ,
daß der Sprechfilm in Hinsicht der Bevständlichkr ":
und Klarheit des Dialogs , in immer narüvliche . r
iv . ' rdcnder Reproduktion auch der weiblichen Sprct - >-
stinrmen sich technisch vervollkommnet — das ist doch
quch nur ein « Voraussetzung , nichts Wesentliches
für die . tinhattiiche Entwicklung der neuen Form .
Was den . Seitensprüngen " ihren, , wenn auch fahr
relativen Wert gibt , ist die Tatsache , daß sie von
ausgezeichneten Schauspielern exerziert und begleitet
werden . . OAiar Sima , Otto Wallburg , Vie
Ma . urus und die Backovv » Riarronova ver¬
einigen sich zu überzeugendem Kustspieltan . Die
brillanten Lichter aber kommen von den Neben¬
figuren . Bor allem von . der großen Adele
Sa ndr 0 ck, der ins Angesicht zu. schauen , diesem
harten Gesicht mit den gültigen Fältchen , ' deren har¬
ter Stimm « « ms seelensguten ' . Herzen zuzuhören
man nicht müde wird . Und da ist nicht noch Paul
Kemp , der nervöse Groteskkomiber , . der die Züge
eines kleinen Büroangestellten aus Bescheidenheit
und Frechheit , aus ewiger Verlegenheit und unver¬
wüstlicher Saun « köstlich mischt . f. g.

Literatur

„ Evdenbvuder auf Zickzackfahrt . " LedenLberichi
eines deutschen Vagabunden . Bon Heinz Külel -
ha « S . Eugen Diedevichs . Vertag in Jena . . $e *
richt der selöfamen , aufregenden , oft einzigartigen
abenteuerlichen Erlebnisse eines dautschen Jungen ,
doch keines ,Vagabunden " . Richt ein Verkommener ,
kein Landstreicher Hai bieses Buch geschrieben , da -
Mgen einest der von der Faust des Schicksals gepackt
und geschüttelt wurde , einer , der in den Wirbel der
wiL > gärenden Zeit geriet und der von unbändi¬
gem Wandertrieb gejagt und in all « Tiefen des
Lehens geworfen wird . Inmitten des Krieges ist
Heinz KükelhauS noch fast ein Kind und ist Zögling
in einer geistlichen Erzieh »n^anstast bei Hamburg .
„Totlangweilig und dleichsüchtig ", . so empfindet «r
das Leben hier , das di « Schüler . zu einander bos¬
haft werden läßt . Schlecht genährt - — auch hier
hetzgen sich die Wirkungen - cs Krieges — von . den
drückenden Fesseln der Hausordming eingeengt , von
der Leene - es Lebens angeödet , werden die jungen
Menschen „ mit der Zeit dumm und unerfahren wie
die Ochsen " . Als 1918 in Hamburg die Schüsse der
Revottttion knallen , treibt eS ihn hinaus . Er wird
Mchtig : . „ Jch kam aus einer tote « Wall , und sah
di « ' lebende . " Mil durchaus primitiven Begriffen
über die Revolution . Ein Sechzehnsähriher , an Er- ,
fahrunge « ein Kind , sicht er schutzlos im Höllen¬
wirbel der Zeit , « r hat kein Heim , keinen wärmen¬
den Ofen , nicht einmal ein stinkendes Bett . Er
bettelt , er wandert , er arbeitet , er hungert / Immer
wieder kommt die magische Hand und packt ihn am

Kragen . . So gerät er nach Marseille , schlepp ! im

Hafen Säcke , lebt unter dem wilden Gennsch von

Vagabunden , Verbrechern , bis ihn ein Erlebnis zur
Flucht zwingt . Rettung in die Fremdenlegion . Bo «

unerhörter Spannung ist di « Schilderung des Hebens
dort und die Flucht aus ihm nach Spanisch - Marokko .
Dann lebt er Spanien daS Leben eines Tramps .
Als blinder Passagier auf Güterzügen durchquert «r
« S nach allen Seiten . Eine bunt « Füll « von Er¬

lebnissen verbleibt ihm Äs Erinnerung . lieber

Italien gcht « S dann nach Deu- kschland zurück. Fünf
Jahr : sind seit Kükelhaus Flucht vergaugeri , man

zählt 1023 . Ruhrkamps . Wieder gerät er in den

tollsten Wirbel der Ereignisse , er nimmt teil an den

Kämpfen , wird schließlich Insasse eines ZuchchaüfeS.
Begnadigt , scheint «S, daß er den Weg zu einem

neuen Leben findet . Was hier auf zweieinhalb¬
hundert Seiten in einem fiebrigen Tempo an Er -

lebnifsen zusammengedrängt wird , damtt hätte «in

anderer mehrere Bände gefüllt . Ein Buch , daS rin

Einzelschicksal erzählt , blendend und mitreißend er¬

zählt , das Schicksal einer Jugend voll SebenSkr>rst
und Tatendrang und in gewissem Sinn « das Schick¬
sal einer ganzen Generation . —r -
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